Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


— — 


84. Prämien- Anleihe 114%. 
mandit = Antheile 120%, 


Neue Freiburger 138%,. Freiburger neue Emiſſion 128. Oberſchlef. Litt, A. 
166. berſchleſiſche De: ß. —. Oberſchleſiſche Litt. C. 139%. Alte Wil⸗ 


Deſſauer Bank⸗Aktien 99. 


Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 159. Oeſterreichiſche National: Anleihe 80 ¼ 
Den 2 Monate 95%. Peer a he 


Wien, 20. November. Gredit⸗Aktien 326. London 10 Gulden 17 Kr. 

Berlin, 20. Nov. Roggen, pr. November 46% Thlr., Dezember 46 Thlr. 

Spiritus, loco ohne Faß 29 Thlr., pro November 20½ — 4 — 1 Thlr., 
Dezember 27% Thlr., Januar 26% Thlr 


Rüböl, pr. November 17%, Thlr., pro Frühjahr 16 Thlr. 
Courſe matter. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 19. Novbr. Aus Madrid wird vom 15. d. M. gemeldet: Der 
Belagerungszuſtand wird in Katalonien aufrecht erhalten. Auch der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ ſchreibt gegen die Betheiligung franzöſiſcher Kapitaliſten bei 
den ruſſiſchen Eiſenbahnen, nachdem ohnedies genug fremde Werthpapiere in 
Frankreich Eingang gefunden hätten. 

Trieſt, 18. November. Der kgl. preußiſche Miniſter bei dem h. Stuhle 
25 — Hr. v. Thile, iſt geſtern über Venedig an ſeinen Beſtimmungsort 

er 
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Der bisherige franzöſiſche Kommandant, Divi⸗ 


Nom, 14. November. a u 
ſionsgeneral Allouveau de Montreal, kehrte geftern nach Frankreich zurück; 


das päpſtliche und das franzöſiſche Offizierkorps gaben ihm das Abſchieds⸗ 
geleite. 


Breslau, 20. November. [Zur Situation.] Die Wahl 
Buchanan's zum Präſidenten der Republik der Vereinigten Staaten 
von Nord Amerika iſt natürlich wohl geeignet, ernſte Beſorgniſſe in 
England hervorzurufen, welche ſich bereits in der dortigen Preſſe äußern, 
obwohl ſie ihre Bedenken in die Maske eines biedern Vertrauens 
kleidet: ein Mittel, welches im Leben manchmal dazu führt, den Be: 

* h lle ſpielen zu laſſen, welche man ihm zutraut. 

Die „Times,“ deren Betrachtungen über dieſe Frage mit denen 
aller anderen Tagesblätter übereinſtimmen, wiederholt alſo, nicht vergeſſen 
zu können, wie Mr. Buchanan ſich ſtets und ohne Scheu oder Ver⸗ 
ſtellung zu einer Politik bekannt hat, die dem turopäiſchen Staatsrecht 
die Stirn bietet, und, conſequent verfolgt, zu ewigen Zwiſtigkeiten mit 
Großbritannien und zu Angriffen auf jeden amerikaniſchen Nachbar⸗ 
Staat, der durch einen werthvollen Hafen den Appetit der Nankees reizt, 
führen müßte. Das Manifeſt von Oſtende und Buchanan's Rolle 
während ſeiner Geſandtſchaft in London und ſeinen centralamerikaniſchen 
Unterhandlungen mit Lord Clarendon laſſen ſich nicht aus der Erinne⸗ 
rung verwiſchen, wenn auch vielleicht als bloße Wahlmandͤver erklären. 
Was der „Newyork Herald“ neulich über die erſtaunnliche Ruhe ſagte, 
mit der die Minorität ſich dem Beſchluß der Majorität fügen, und wie 
der Antiſklaverei-Sturm nach der Erwählung Buchanan's plötzlich ein— 
ſchlafen werde, das iſt nicht nur auch die Anſicht der „Times“, fon- 
dern ſie glaubt, daß dieſes Schauſpiel der Welt zur Beruhigung 
gereichen dürfe. Der Gedanke eines möglichen Zerfalles der Union, 
einſt von jedem Amerikaner verlacht, ſei zwar in letzter Zeit von 
Amerikanern aller Parteien ernſthaft erörtert worden, aber für jetzt ſei 
dieſe Gefahr vorüber. Vielleicht ſei die Antipathie gegen das Sklaven⸗ 
Weſen nicht fo aufrichtig oder tief gewurzelt, wie man aus der Bitter: 
keit der neulichen Wahlkämpfe ſchließen möchte; jedenfalls werde der 
Norden dem Süden in allen Punkten willfahren; Kanſas werde Skla— 
venſtaat werden, das Geſetz wegen geflüchteter Sklaven in Kraft bleiben; 
Alles die nächſten 4 Jahre hindurch in altem Geleiſe fortgehen. Ueber 
den Einfluß der Präſidenten-Wahl auf die internationalen Beziehungen 
ſei die engliſche Kritik berechtigt, ein freieres Wort zu reden. Wenn 
man auch annehmen könne, daß Mr. Buchanan weniger En⸗ 
thuſtaſt als Diplomat iſt, und daß er nicht deshalb gewählt wurde, 
weil er wirklich Cuba erobern wird, ſondern daß er Cuba bedroht hat, 


. © Breslau, 20. November. 
winnt einen auffallend klaſſiſchen Anſtrich. Raſch hinter einander wurden 
„Don Carlos“ „Egmont“, „Kaufmann von Venedig“ und geftern 
„Prinz von Homburg“ zur Aufführung gebracht. — Wir wollen 
nicht annehmen, daß dieſe Färbung des Repertofrs der — Verlegen⸗ 
beit entſpringt; ſondern hoffen, daß Methode darin liegt; nur möge 
man, wenn man zu der Erkenntniß gekommen iſt, daß ſich ein gutes 
Repertoir nur bilden läßt, wenn man ſich von dem Zufall der drama⸗ 
tiſchen Erſcheinungen unabhängig macht, nicht gleich das Kind mit dem 
Bade ausſchütten und dem Intereſſe der Neuheit jede Berechtigung ver: 
ſagen. Auch wird das Vorurtheil, welches fi) bei unſerem Publikum 
gegen den Erfolg der Aufführung klaſſiſcher Stücke feftgefegt bat, nicht 
dadurch überwunden, daß man dieſelben bäuft, während man uns, wie 
es ſcheint, grundſätzlich, gar keine Novitäten vorführt. Außer zwei Poſ⸗ 
fen und einem kleinen Lufſſpiel, welches ſich Ihambaft auf einem rothen 
Verlegenbeitszettel ankündigte, haben wir dieſen Winter noch kein neues 
Stück zu ſehen bekommen. N 

Mindeſtens zeigte indeß die geſtrige Aufführung des „Prinzen von 
Homburg“, daß man mit Fleiß und Liebe an dieſelbe gegangen war; 
was namentlich von dem Darſteller der Titelrolle, Herrn Härting, 
gilt. Es ift ſicherlich nichts Klemes, dieſen jungen Helden, weicher ſich 
aus den Nebeln des Traumwandelns zur Klarheit des Lebensbewußt⸗ 
ſeins durcharbeitet, zu deutlicher Anſchauung zu bringen, ohne daß die 
Einheit des Charakters in dem Wechſel der Situation verloren geht. 
Wir müſſen aber dem Herrn Härting zugeſtehen, daß nicht blos ſeine 
Auffaſſung von richtigem Verſtändniß feiner Aufgabe überall Zeugniß 


ablegte, ſondern daß dieſelbe auch durch ſein von den ſchoͤnſten Mitteln len Kampfe Woche für B 
unterſtütztes Spiel wirkungsvoll vermittelt ward. Auch die übrigen Par- begreiflich, obſchon die Picadores recht anſehnliche Bezahlung erhalten, 


„Mitteln ſich den Weg zur Kandidatur zu ebenen. 


um gewählt zu werden, ſo ſei nicht zu überſehen, daß er Mitſtrebende 
bat, denen fein Triumph als Aufmunterung dienen wird, mit gleichen 
Dem Präfidenten 
Pierce ſtanden Männer wie Douglas und Jefferſon Davis als böfe 
Engel zur Seite, und Buchanan werde von denſelben Rathgebern um⸗ 
geben fein. Hoffentlich werde Mr. Buchanan mehr Selbſtſländigkeit 
entwickeln und ſich zur Höhe feines Poſtens aufſchwingen. 

Im Allgemeinen ſind wir heut ohne Nachrichten von Belang, da 
die mancherlei Gerüchte über die Art und Weiſe, in welcher eine Erle. 
digung der Differenzen zwiſchen Rußland und den Alliirten eintreten 
ſoll, wohl eben nur noch Gerüchte ſind. (S. London.) 

Zu beachten iſt, daß die Nachrichten über eine bevorſtehende Explo⸗ 
ſion in Spanien ſich erhalten; doch ſcheint man darüber noch nicht 
im Klaren zu ſein, wer die Lunte an das Pulverfaß legen wird. 
Vielleicht weil alle Parteien ſich auf dieſe neue Eruption gefaßt machen, 
unterbleibt dieſelbe, da von ihr unter dieſen Umſtänden ſchwerlich 
vorherzuſagen, welcher Partei fie ſchließlich zu Gute kommen konnte. 


Preußen 

TA Berlin, 19. November. Vergangenen Sonnabend begann 
die evangeliſche Konferenz ihre Verhandlungen über die Gottes- 
dienſt⸗-Ordnung. Das Hauptreferat, wie Sie bereits erfahren 
haben werden, wurde vom General-Superintendent der Provin Sachſen, 
Dr. Möller, erſtattet. Daſſelbe war ſo umfaſſend, daß die Vorle⸗ 
ſung deſſelben weit über drei Stunden hinnahm. Der Geiſt deſſelben 
läßt ſich ganz kurz bezeichnen. Es wurde damit nichts Anderes beabſichtigt, 
als dem liturgiſchen Theile des Gottesdienſtes in den evangeliſchen 
Landeskirchen die ſogenannte lutheriſche Färbung zu geben, woraus 
ſich von ſelbſt ergiebt, daß es um die Agende geſchehen ſein würde, 
wenn ein betreffender Antrag zum Beſchluſſe erhoben würde. Und ſo 
kann Dr. Möller's Referat als ein entſchiedener Angriff auf die Union 
betrachtet und muß in die Klaſſe der Verſuche geſetzt werden, die von 
Privatkonferenzen u. ſ. w. her hinlänglich bekannt find. 

Die drei Correferate wurden erſtens vom Konſiſtorialrath Profeſſor 
Dr. Vogt aus Greifswald, zweitens, vom hieſigen Konſiſtorialrath 
Profeſſor Dr. Lehnerdt und vom Profeſſor der Rechte Dr. Jacobſon 
aus Königsberg erſtattet. Es iſt nicht zu viel geſagt, wenn Ihnen 
gemeldet wird, daß alle dieſe Correferate das ſchnurgerade Gegentheil 
des erſten Referates wollten. Sämmtliche drei Verfaſſer ſind treue 
Anhänger der Union; ſie waren es ſchon zu einer Zeit, als die Union 
gegen den auf ſie einſtürzenden Unglauben zu kämpfen hatte, und ver⸗ 
traten dieſelbe in dieſem Sinne mit voller Entſchiedenheit. Dieſer Um⸗ 
ſtand iſt ſehr erheblich, da ihre Stimmen, wenn es anders geweſen 
wäre, höchſt wahrſcheinlich bald zum Schweigen gebracht worden wären. 
Allein ſie behaupteten ſich durch andere verſtärkt, im Laufe der Dis: 
kuſſion bis geſtern gegen Abend zum Schluſſe derjenigen Sitzung, über 
die wir Kenntniß erhalten haben. Die innere Uebereinſtimmung der 
drei Correferate muß fernerweit ſehr in Betracht kommen. Eigentliche 
theologiſche Erörterung trat nur in den Arbeiten der Doktoren 
Lehnerdt und Vogt hervor; beſonders war es der erſtere, deſſen 
Vortrag einen tiefen Eindruck hinterließ und zum Ausfall des Be- 
ſchluſſes ſicher das Seinige beitragen wird. Doch ſoll damit auch 
Profeſſor Vogt's Correferat nicht in den Schatten geſtellt werden. 
Was un aber Profeſſor Jacobſon betrifft, fo beſchränkte er ſich 
darauf, die rechtliche Seite der unioniſtiſchen Gottesdienſt⸗Ordnung in 
das Licht zu ſtellen, was jedenfalls von großem Belang iſt, da die 
excluſtven Gegner ohne Zweifel der Union ihre Achillesferſe zeigen wür⸗ 
den, wenn ſie nicht auf feſtem Rechtsboden ſtände. 

Mit Recht werden Sie nun auch wiſſen wollen, welchen Stand⸗ 
punkt das Kirchenregiment dem Referate und den Correferaten gegen⸗ 
ber einnahm. Eine Stellung zwiſchen beiden zu ſuchen, wäre gewiß 
ſehr bedenklich geweſen. Es iſt dies denn auch nicht geſchehen, viel- 
mehr hat daſſelbe gewiß mit lobenswerthem Takte, von allen Partei⸗ 
Streitigkeiten abſehend, ſich lediglich darauf beſchränkt, auf die hiſtoriſche 
Berechtigung und in Folge dieſer auf die praktiſche Anwendung 
hinzuweiſen, worin ſich die Agende befindet, und ausdrücklich 
bemerkt, daß an dieſer Thatſache feſtgehalten und von ihr bei 


[Theater.] Unſer Repertoir ge- tien des Stückes fanden eine angemeſſene Vertretung, namentlich machte 


ger da) durch feine markige Darſtellung des Kottwitz den beiten 
indruck. 


Ein Stierkampf in Madrid. 
(Aus A. Freih. von Wolzogens: Reife nach Spanien.) 
(Fortſetzung.) 

Als — ſo erzählt Minutoli in ſeinem 1854 zu Berlin erſchienenen 
Werke: „Altes und Neues aus Spanien,“ Th. II. S. 107 — in 
den glänzenden Stiergefechten, welche bei der Thronbeſteigung der Kö⸗ 
nigin Iſabella II. dem Volk von Madrid gegeben worden, die Picado⸗ 
res auf ſchöͤnen, muthigen, aus dem koͤniglichen Marſtalle gelieferten 
Roſſen auf dem Kampfplatz erſchienen, und alle äſthetiſcher Gebildeten 
dieſem wahrbaft ritterlichen Kampfe ibre gerechte Anerkennung zollten, 
zeigte ſich doch die große Maſſe des Publikums durchaus nicht zufrie⸗ 
den geſtellt; denn die Gewandtheit und das edle Feuer der Pferde war 
die Urfache, daß von allen nur ein einziges todt auf dem Platze blieb, 
und ein ſo kleines Opfer will dem Spanier, der nun einmal für ein 
blutig⸗grauſames Schaufpiel feine Realen bezahlt hat, ſchlechterdings 
nicht genügen. Es mußten alſo die alten Schindermähren, auf denen 
die ſtolzen Picadores doch immer dem Ritter von der Mancha ähnli⸗ 
cher ſehen, als man wünſchen möchte, wieder beran, — dürre, alters: 
ſchwache Gäule, denen man das Auge zu verbinden gendthigt iſt, ſobald 
der Stier eintriit; ſonſt würden fie den Schwanz zwiſchen die Beine 
nehmen und feige auskneifen. Wie ſich aber Menſchen dazu finden, 
welche auf ſolch miſerablen Roſinanten einem fo fürchterlich gefahrvol⸗ 
für Woche ſich Preis geben, iſt mir durchaus un⸗ 
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Freitag den 21. November 1856. 


Expedition: Herrenſtraße NZ Zu, 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


erſcheint. 


allen etwaigen Verbeſſerungsanträgen ausgegangen werden müſſe. 
Widerſpruch hat ſich gegen dieſe Stellung nicht erhoben und 
konnte ſich füglich nicht erheben; gleichwohl wurde 
vergangenen Sonnabend im Sinne des Möller'ſchen Referates ein 


Antrag geſtellt, welcher dahin ging, daß innerhalb der Union die Be⸗ 


rechtigung der Sonderbekenntniſſe bei Ordnung des liturgiſchen Theiles 
des Gottesdienſtes anerkannt werden möge, wie ein ähnlicher Antrag 
bereits hinſichtlich des Statutes für die kirchliche Gemeinde-Ordnung 
geſtellt und auch angenommen wurde. 

Die Berathung nahm nun vorgeſtern die Wendung, daß ſie ſich faſt 
ganz um die Spendeformel im Abendmahl drehte. Es ver- 
ſteht ſich von ſelbſt, daß die lutheriſche Formel der in der Agende der 
unirten Kirche gebrauchten ſtrikt entgegen geſetzt wurde, und der Kampf 
würde wahrſcheinlich endlos geworden fein, wenn nicht ein eben fo tief 
wiſſenſchaftliches als praktiſch erfahrenes Mitglied der Konferenz darauf 
hingewieſen hätte, daß ſelbſt die lutheriſche Formel 18 Bas 
riationen unterliege und dieſe in den Kirchen verſchiedener Län⸗ 
der zu finden ſeien. Es wurde ſogar nachgewieſen, daß die Refor⸗ 
mirten zu Bern in der Schweiz fi der lutheriſchen For⸗ 
mel bedienten, ohnelutheriſch zu fein. Dieſer Vortrag brachte 
eine wahre Wunderwirkung hervor. Die Gegner wußten hiergegen 
Nichts zu ſagen. Zu einem Beſchluſſe war es geſtern noch nicht 
gekommen. * 

Berlin, 19. November. Nach den bisherigen Mittheilungen 
über die holſtein⸗lauenburgſche Frage bildet bekanntlich die un⸗ 
ter dem 23. Oktober nach Kopenhagen ergangene jüngſte Kundgebung 
Preußens die Antwort auf eine unter dem Datum des 5. September 
von dem außerordentlichen k. däniſchen Abgeſandten, Baron v. Bülow, 
hier in Berlin überreichte Note nebſt Denkſchrift. In den Ausführun⸗ 
gen des kopenhagener Kabinets war der Verſuch gemacht, Dänemarks 
Verfahren gegen die deutſchen Herzogthümer als rechilich vollbegründet 
darzuthun. Was dabei ſpeziell die Domänenfrage betrifft, jo erklärte 
ſich die däniſche Regierung bereit, zur Abſtellung der von holſteiniſcher 
Seite erbobenen Beſchwerden beim Reichsrath den Antrag zu ftellen, 
daß in Zukunft bei Domänen-Verkäufen ſtets die Zuſtimmung einer 
Zweidrittel⸗Majorität des Reichsraths erforderlich fein ſolle. Ueber die 
hierauf von Seiten Preußens ertheilte Antwort (vom 23. Oktober) 
bringt die „Hamb. Börſ.⸗H.“ folgende, die bisherigen Nachrichten ver⸗ 
e 14785 f 

6 wird darin ausgeführt, bei der geſammten Oktroyirung der Geſammt⸗ 
verfaffung fei überhaupt das Recht der Herzogthümer nicht ee ine 
und das namentlich auch in der Domänenſache vorliegende Unrecht werde 
dadurch nicht gut gemacht, daß eine Verſammlung, die ſchon jetzt ohne die 
Vertreter Schleswigs faſt zu zwei Dritttheilen aus Dänen beſtehe, künfti 
mit zwei Dritttheilen Mehrheit beſchließen ſolle, wus zu beſchließen an ſich 
unzuläßig ſei. Die daͤniſche Regierung habe im offenen Widerſpruch mit der 
Deklaration vom 28. Januar bei der Durchführung der Geſammtoerfaſſung 
die deutſchen Provinzialftände verfaſſungswidri übergangen, waͤhrend die 
ſtrenge Beobachtung der den Ständen unter Garantie det deutſchen Groß⸗ 
mächte zugeſicherten Rechte mit einem einheitlichen Regiment in Dänemark 
ſehr wohl verträglich ſei. Zu dieſen Rechten gehöre aber insbeſondere, daß 
die Stände in allen, die perſönlichen und die Eigenthumsverhältniſſe, ſo wie 
die öffentlichen Laſten berührenden Fragen kompetent ſeien. An Dänemark 
wäre es geweſen, ſich mit den Ständen zumächft über die Frage ins Ein⸗ 
vernehmen zu ſetzen, wie bei der Ausſcheidung der geſammtſtaatlichen Ange⸗ 
legenheit die Grenze zwiſchen den beſonderen Landes⸗ und den allgemeinen 
Reichsſachen zu ziehen ſei. Daß dieſe Grenze verſchieden gezogen werden 
konnte, ergebe ſich daraus, daß fie thatſaͤchlich in einer die Herzogthümer be⸗ 
einträchtigenden Weiſe gezogen worden. Sodann hätte mit den Ständen 
eine Vereinbarung auch über die Frage getroffen werden müſſen, welche Bes 
fugniſſe den Standen ſelbſt noch verblieben, wenn ein Theil der Rechte der 
beſonderen Landesvertretungen dem gemeinſamen Repräſentativ⸗Organ über⸗ 
tragen würde. Hierbei wäre zugleich nöthig geweſen, eine Verſtändigung 
über die Stellung der einzelnen Landestheile als Glieder eines Ganzen her⸗ 
beizuführen, in welchem den vertragsmaͤßigen Beſtimmungen entſprechend 
kein Theil dem andern untergeordnet ſein ſollte. In allen dieſen Beziehun⸗ 

en ſei bei der a der Geſammtverfaſſung nicht nach Recht ver⸗ 
ahren worden. Auf die Achtung des Rechts und die Erfüllung der von der 
Krone Dänemark gemachten feierlichen Zuſagen hätten aber nicht blos die 
Stände, ſondern auch der deutſche Bund einen vollen Anſpruch. Die däni⸗ 
ſche Regierung werde ſich zu beeilen haben, die früher aus den Augen ge⸗ 
ſetzte Fan e mit den Ständen nunmehr noch nachträglich herbeizu⸗ 
2 wenn der — Bund der unangenehmen Nothwendigkeit übeche 
en werden folle, ſeinerſeits die Sache in die Hand zu nehmen und eine Re⸗ 
medur zu erwirken. In dem preußiſchen Aktenſtück fol zum Schluß noch ein⸗ 


nämlich 1000 Realen, circa 66 Thaler, für die Vorſtellung.“) Erſt 
kurz vorher war einer der beliebteſten Lanzenreiter, Puerto, im Amphi⸗ 
Theater zu Cadiz von einem Stier getödtet worden, und ohne Quet⸗ 
ſchungen ſowie andere leichtere Verwundungen kommen die durch ihren 
ſteifen Lederanzug doppelt unbehilſtich gemachten armen Kerle faſt nie 
davon. Weder das klapperdürre Röplein, noch die dünne Lanze geben 
ihnen einen binreichenden Stügpunft gegen den oft fo kräftigen Angriff 
des wüthenden und herkuliſch⸗ſtarken Tbieres, das überdies im erſten 
Akte des Drama's noch feine vollen Kräfte beiſammen hat; wären die 
Unglücklichen nicht ſtets von einer Menge dienſtfertiger und unendlich 
behender, toll⸗dreiſter Chulillos umſchwärmt, fo würde ihr Leben ſowie 
das ihrer Pferde faſt allemal geliefert ſein. find die Sündenböcke 
der ganzen Komödie; obne viel ausrichten, Muth, Gewandtheit und 
Kraft in irgend glänzender Weiſe dokumentiren zu können, ttagen fie 
ihre Haut nur um deswillen zu Markte, damit das blutdürſtige Volk 
das Vergnügen habe, moͤglichſt viel Pferde vom Stier zerfleifcht ie 
ſeben, und können Gott und der heiligen Jungfrau danken, wenn ſie 
nicht ſofort aus der Arena in die Krankenſtube oder Enfermeria ſpazi⸗ 
ren, wo der Chirurg mit ausgepackten Inſtrumenten und Pfaftern der 
Verwundeten harrt, — und zwar unmittelbar neben der Kapelle, in 
der die Toreadores vor dem Das des Kampfes einem ſtets gegen⸗ 
wärtigen Prieſter ihr vielleicht letes Gebet vormurmeln, und auf Ver: 
langen mit den Sterbeſakramenten verſehen werden. a 
Das Mitleid für die Picadores bat mich von meinem eigentlichen 
Gegenſtande abgebracht, und ich habe noch Einiges nachzutragen, was 
zur Beſchreibung ihres Koſtüms gehoͤrt. Um ihnen einen feſten Sitz 
) Der Espada bekommt dagegen 80 Duros — circa 117% pr. Thaler für 
jeden getödteten Eier, 0 5 
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gliede des kaiſerlichen Hauſes zugedacht ſei. 


ſie in nicht geringer Gefahr, von dieſen 


unabläſſig geriſſen und gepeinigt wird, 


dringlich auf das Bedürfniß einer baldigen, definitiven Erklärung Dänemarks 
bingewiefen fein.“ 

C. B. Berlin, 19. November. Die Verhandlungen über den 
Sundzoll werden zu Anfange der nächſten Woche in Kopenhagen 
von neuem beginnen, und haben dem Vernehmen nach die Kommiſſa⸗ 
rien Inſtruktionen erhalten, welche einen jetzt erfolgenden Abſchluß er— 
warten laſſen. Auch ſind ſolche Regierungen, die bisher nicht durch 
befondere Kommiſſarien vertreten waren, eingeladen worden, die Kon- 
ferenz zu beſchicken. So hat auch, wie wir mittheilen dürfen, Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin einen Kommiſſarius in der Perſon des Regierungs— 
raths Dr. Proſch beſtellt, der ſich in dieſen Tagen nach Kopenhagen 
begiebt. — Der neu ernannte fpaniſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Herr v. Ribera, wird erſt um die Mitte des nächſten Monats 
bier eintreffen. Der bisherige Geſandte hat dem Vernehmen nach die 
Zufendung feines Abberufungsſchreibens bei dem Kabinetspräſtdenten in 
Madrid bereits nachgeſucht, da er ſeine Abreiſe zu beſchleunigen 
wünſcht. Er geht, wie wir hören, zunächſt nach Paris. — In Be⸗ 
zug auf den Plan der Regierung, die Salzſteuer wieder auf den 
Stand zu erhöhen, den fie bis zum Jahre 1844 eingenommen hat 
— ein Plan, der, wie die hieſige „Bank- und Handels⸗Zeitung“ kürz⸗ 
lich meldete, im Finanzminiſterium gegenwärtig berathen wird, ſind 
die Regierungen hoͤhern Orts veranlaßt worden, die Materialien, die 
ſich bei ihnen über die Wirkung jenes vor 12 Jahren angeordneten 
Steuernachlaſſes angeſammelt haben, zuſammenzuſtelleu und über ihre 


Wahrnehmungen und Erfahrungen zu berichten. An hoher Stelle 


geht man von der Anſicht aus, daß die unbemittelten Klaſſen, welchen 
durch jenen Steuernachlaß eine Exleichterung hat gewährt werden ſol⸗ 
len, derſelbe nicht in dem Maße zu gute gekommen iſt, daß der den 
Staatsfinanzen dadurch erwachſene Einnahmeausfall ſich rechtfertigen 
ließe. — Wie man hört, würde Emil Lindenberg unter der Bedin— 
gung die nachgeſuchte Begnadigung erlangen, daß er fortan ſich der 
journaliſtiſchen Thätigkeit enthält. — Das hieſige Konſiſtorium ſoll 
in nächſter Zeit durch noch ein juriſtiſches Mitglied verſtärkt werden. 
— Am ſchwarzen Brett der hieſigen Univerſität befindet 
ſich ein Anſchlag des Rektorats, der folgenden Vorfall konſtatirt: Ein 
junger Mann, welcher kürzlich das Auskultatorexamen gemacht hat, 


und bei dem Kreisgericht in Poſen bereits zur praktiſchen Ausbildung 


eingetreten iſt, hat ein Abgangszeugniß der hieſigen Univerfität beige: 
bracht, auf Grund deſſen er zum Examen zugelaſſen wurde. Bei nä⸗ 
herer Recherche, deren Veranlaſſung nicht erſichtlich, wurde nun aber 
ermittelt, daß er die im Abgangszeugniß atteſtirten Kollegien gar nicht 


gehört, daß er dieſelben vielmehr durch einen Andern hatte belegen 


laſſen und alſo, mit einem Worte, auf der hieſigen Univerſität zwar 
immatrikulirt geweſen war, in der That aber gar nicht ftudirt hatte. 
Die Folge dieſer Entdeckung iſt die Entlaſſung des jungen Mannes 
aus dem Juſtizdienſte und zugleich die Anordnung geweſen, daß fünf: 
tig jeder Studirende die gehörten Kollegien ſelber belegen müſſe. 


Oeſter reich. 

D Wien, 18. Novbr. Das amtliche Organ, die „Wiener Zei: 
tung,“ theilt heute eine Ernennung mit, welche nicht verfehlen wird, 
in den höheren Beamtenkreiſen und einem Theile des Publikums eine 
lebhafte Senſation zu machen; ſie zeigt an, daß der Geheime Hof— 
und Reichsrath Norbert von Purkhardt zum Vicepräſidenten 
des Reichsrathes ernannt worden ſei; damit wird zugleich, als 
etwas, das zwiſchen den Zeilen herauszuleſen iſt, angedeutet, daß dieſe 
neue Charge creirt und von nun an dem Staatskalender einzuverlei⸗ 
ben ſei. Früher kannte man laut dem auf die Neuorganiſation des 
Reichs rathes bezüglichen Statute keinen Vicepräſidenten. Dieſes Fak⸗ 
tum ſcheint beinahe das geſtern in Umlauf gekommene Gerücht zu be⸗ 
ſtätigen, daß die Stelle eines Präſidenten des Reichsrathes einem Mit⸗ 
Man nannte den Erzher⸗ 
zog Rainer, Sohn des verſtorbenen Vicekönigs der Lombardei, als 
ihren künftigen Repräſentanten. Derſelbe, an Jahren noch nicht ſehr 
vorgerückt, diente bisher in der Armee und bekleidete die Charge 
eines Brigadegenerals. Vorderhand ſcheint jedoch feine Inſtalla⸗ 
tion vertagt zu ſein, und jedenfalls dürfte ſeine Ernennung ſchwer⸗ 
lich vor der Rückkehr des Kaiſers publicirt werden, wenn dieſes über— 
haupt noch geſchieht. Die Stelle eines Präſidenten des Reichsrathes, 
als eines der wichtigſten Staatsämter der Monarchie, war ſonſt mei: 
ſtens nur ergrauten Veteranen der Staatskanzlei anvertraut; man ſah, 
da die Funktion des Reichsrathes mehr eine conſultative, als rein 
adminiſtrative iſt, weniger auf die Energie der Mannskraft, als auf 
gereifte und durch viele Jahre erprobte Erfahrung. — Wenn die neue 
Belegung dieſes wichtigen Amtes durch einen noch jugendlichen Erz 
herzog erfolgen ſollte, ſo liegt wohl das in letzter Zeit vielfach 
befolgte Syſtem, mit den wichtigſten Verwaltungsſtellen Prinzen der 
kaiſerlichen Familie zu betrauen, zu Grunde. So befinden ſich einige 
der wichtigeren Statthaltereien, fo wie das Kriegs- und das Marine 
miniſterium in Händen von Erzherzogen, welche ſich theilweiſe mit be⸗ 
ſonderer Vorliebe und vielem Geſchicke der betreffenden Specialität 
gewidmet. 

Graf Jellachich ſoll todtkrank darniederliegen und ſchwerlich noch 
viele Tage unter den Lebenden weilen; die Geſchichte dürfte ihn einft 
„den letzten Kroatenban“ nennen, da nach ihm ſchwerlich mebr jemand 
zu dieſer noch aus den Zeiten nationaler Selbſtſtändigkeit herrührenden 
und an jene Tage erinnernden Würde ernannt werden dürfte. Sollte 
der tapfere Graf wirklich das Zeitliche ſegnen, ſo wird wohl ein ein⸗ 
facher Statthalter ſein Nachfolger ſein; ſedenfalls bedarf dieſe Stelle 
aber eines kriegskundigen und thatkräftigen Soldaten. Sobald die 
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Gährungen auf der Balkanhalbinſel einen ernſtlicheren Charakter an: 
nehmen und ſüd ſlaviſche Bewegungen ſich in Bosnien, Serbien, der 
Herzegowina und Montenegro bemerkbar machen, Dinge, die über 
kurz oder lang nicht ausbleiben, ſo bedarf Slavonien und Kroatien 
eines ganzen Mannes, um nicht mit in den Strudel geriſſen zu wer⸗ 
den; Jellachich hat bei all ſeinen Fehlern Eins, was für ihn und 
feine Stellung die Hauptaufgabe war, wohl verſtanden; er wußte fei: 
nen Landsleuten zu imponiren, ſie zu bändigen und nach Belieben 
zu lenken. 
Wien, 19. November. Das Namensfeſt Ihrer kaiſerl. kgl. 
Hoheit der Frau Erzherzogin Eliſabet wurde heute im höchſten Fami⸗ 
lienkreiſe gefeiert. An dem Diner, welches in den Appartements bei 
Sr. kaiſerl. kgl. Hoheit dem Erzherzog Karl Ferdinand ſtattfand, hat 
auch Se. kaiſerl. kgl. Hobeit der Erzherzog Max von Eſte Theil ge: 
nommen. — Es wird uns aus guter Quelle verſichert, Se. kaiſ. kgl. 
Hoheit der Erzherzog Reiner ſei zum Präſidenten des Reichsraths er: 
nannt. — Wie verlautet, find ſämmtliche Herren Miniſter, wenn ſich 
während der Abweſenheit des Kaiſers beſonders wichtige Fälle ergeben 
ſollten, die einen Miniſterrath unter dem Vorſitz Sr. Majeſtät erfor⸗ 
dern ſollten, angewieſen, ſich nach dem kaiſerlichen Hoflager zu verfü- 
gen. — Der Graf, Chambord und Gemahlin beabſichtigen den kom⸗ 
menden Winter in Venedig zuzubringen und dürften ſich ſchon näch⸗ 
ſtens dahin begeben. — Wie man aus Cattaro ſchreibt, wird auch 
der Fürſt von Montenegro nebſt Gemahlin die Reiſe nach Venedig 
unternehmen, um Sr. Majeſtät dem Kaiſer daſelbſt ſeine Aufwartung 
zu machen. 

Aus Laibach wird telegraphiſch gemeldet: Am 18. Vormittags 
geruhte Se. Majeſtät der Kaiſer die dortigen Civil- und Militär⸗ 
Etabliſſements zu beſuchen, während Ihre Majeſtät die Kaiſerin das 
Urſulinerkloſter und die Kleinkinder-Bewahranſtalt in Augenſchein nahm. 
Um 5 Uhr war Hoftafel bei Sr. Majeſtät. Um 7 Uhr beehrten Ihre 
Majeſtäten das T’heätre paré mit Allerhöchſtihrer Gegenwart und 
machten hierauf eine Rundfahrt durch die feſtlich erleuchtete Stadt. 
Ueberall wurde das Herrſcherpaar von der herzuſtrömenden Menge 
mit Jubel und Enthuſiasmus begrüßt. 


Nuß lan d. 

Aus der Krim, 25. Oktober. Rußland macht gar keine An— 
ſtalten, die Vertheidigungswerke wieder aufzubauen oder die Flotte 
wieder herzuſtellen. Die verſenkten Kriegsſchiffe liegen noch auf dem 
Boden des Meeres; man hat nur die Maſten und fo viel von ihrem 
Gebäude weggenommen, um den Handelsſchiffen eine freie Einfahrt 
zu verſchaffen. Der Rumpf der Schiffe liegt ſo tief im Sande, daß 
es unmoglich fein mochte, Nie herauszubolen. Taucher aus Odeſſa 
haben es konſtatirt, daß mehrere dieſer Schiffe gänzlich im Schlamme 
verſchwunden find. Der Hafen von Sebaſtopol iſt völlig verlaſſen; 
der Handel zieht den von Kamieſch vor, was ihm größere Vortheile 
bietet. Die Stadt liegt noch immer in Trümmern und nur einige 
Häuſer ſind neu erbaut oder wieder hergeſtellt worden. In Sebaſto— 
pol wohnen jetzt kaum 4000 Menſchen, meiſt Arme, die keine andere 
Zufluchtsſtätte haben. Man erwartet den Fürſten Woronzoff aus 
Odeſſa, der ſeinen Palaſt wieder aufbauen will, um die Andern zu 
ermuthigen. In den Nordforts liegen nur ſehr kleine Beſatzungen, die 
nicht zu ihrer Vertheidigung hinreichen. (Monit. de la Flotte.) 

f Fran kre i cb. 0 

Paris, 17. November. Der Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen k. H. wird in den erſten Tagen des künftigen Mo⸗ 
nats hier eintreffen und acht bis zehn Tage hier verweilen. Es iſt 
noch nicht beſtimmt, wo Se. koͤntgl. Hoheit abſteigen wird. Durchaus 
falſch iſt die Konjektur eines franzöflichen Blattes, daß die Hierher: 
kunft des Prinzen mit der neuenburger Angelegenheit in Verbindung 
ſtehe; die Reiſe des Prinzen nach Paris ſollte ſchon im Monat Juni 
ſtattfinden, es gab jedoch unerwartete Hinderniſſe. — Weil wir der 
neuenburger Angelegenheit gedachten, ſo bemerken wir, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung den feſten, unabänderlichen Entſchluß Preußens, in 
der Frage von der Freilaſſung der verhafteten Royaliſten nicht um 
ein Haar breit nachzugeben, kennt und auch billigt. So lange dieſe 
Vorfrage nicht in Uebereinſtimmung mit der gerechten Forderung 
Preußens gelöſt iſt, kann von anderweitigen Unterhandlungen gar 
keine Rede ſein. Der General Dufour (Abgeſandter der Schweiz) 
hat dies — wenn ich gut unterrichtet bin — begriffen, und es han⸗ 
delt ſich für ibn nur noch darum, zu wiſſen, bis zu welchem Grade 
die Schweiz in jenen anderweitigen Unterhandlungen auf die guten 
Dienſte des Kaiſers der Franzoſen rechnen kann. 


Großbritannien. 

London, 17. November. Das „Morning Chronicle“ ſagt 
mit geſperrter Schrift: „Wir haben Grund, zu glauben, daß Rußland 
nicht abgeneigt iſt, im Punkte der beſſarabiſchen Grenzberichtigung nach⸗ 
zugeben und die Grenzlinie ſo weit hinter Neu⸗Bolgrad zu ziehen, daß da⸗ 
mit die Abſicht, die dem Arrangement der pariſer Konferenz zu Grunde 
lag, entſprochen würde. Die einzige, mit einem ſofortigen Zugeſtänd⸗ 
niß dieſes Punktes verbunde Schwierigkeit iſt nicht blos diplomatiſcher, 
ſondern auch nationaler Natur. Durch Zurückſchiebung der Grenze in 
der gewünſchten Weiſe würde unfraglich ein Stück Gebiet, welches jetzt 
Rußland gehört, abgetreten werden.“ (Welche Entdeckung!) „Nun kann 
keine Nation irgend einen Theil ihres Gebietes ohne einen feierlichen 
Akt — wie ein Vertrag iſt — weggeben, und es iſt um dieſes Punktes 
willen, und damit das, was geſchieht, auch mit klarer Verſtändigung, 
endgiltig und ohne weitere Möglichkeit eines Irrthums geſchehen möge, 


—— en, 


daß die Nothwendigkeit einer Konferenz zur Sprache gebracht wurde. 
Man vernimmt, daß die Bemühungen der Miniſter und Diplomaten 
beider Seiten jetzt in freundſchaftlichſter Weiſe darauf gerichtet ſind, 
jene Lostrennung ruſſiſchen Gebiets mit den Anforderungen der Diplo⸗ 
matie in Einklung zu bringen und die nothwendigen Förmlichkeiten 
eines, wie man ihn nennen muß, nationalen Aktes ſo einzuleiten, daß 
der von einer Konferenz unzertrennliche Aufſchub wo möglich vermie⸗ 
den würde. Durch ein ſolches Vorgehen hofft man der Unannehmlich⸗ 
keit auszuweichen, die aus dem Umſtande entſpringen könnte, daß eine 
Konferenz Gelegenheit bieten würde, gewiſſe Fragen zu erörtern, die 
man im Intereſſe des künftigen Friedens von Europa wünſchen muß, 
ſich ſo viel als möglich ſelbſt erledigen zu laſſen, ſo wie die Umſtände, 
welche ihr eigenes Weſen im Laufe der Zeit hervorrufen muß, es mit 
ſich bringen werden.“ 


Der „Economiſt“ tadelt die Polemik gegen die ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnprojeke. Es ſei unbillig, Rußland auch nach dem Frieden als 
Feind zu betrachten. Auf die Länge könne es man ja doch nicht hin⸗ 
dern, ſich die Fortſchritte der Civiliſation anzueignen. Entweder man 
bekaͤmpfe Rußland offen oder behandle es als einen befreundeten Staat. 
Mißtrauen zu predigen, ohne den Gegenſtand des Mißtrauens un⸗ 
ſchaͤdlich zu machen, das ſei eben ſo unrecht wie unpolitiſch. 


Aus Wien ſchreibt man der „Times“ (2. Ausgabe): Vor einigen 
Tagen ſprach M. de Bourqueney gegen den Fürſten Calli machi 
feine Ueberzeugung aus, daß der Kaiſer einen „accës d’humeur‘ 
bekommen würde, wenn ſeine Wünſche auf eine ſo fortwährende Oppo⸗ 
fition fließen. Darauf erinnerte der Vertreter des Sultans feinen 
Kollegen, daß es 3 Kaiſer gebe, und fragte, welchen er meine. Auf 
die Erwiderung, daß der Kaiſer Napoleon gemeint ſei, erzählte Fürſt 
Callimachi, wie Baron Brunnow, „einer der erſten Diplomaten des 
Tages“, einſt großes Unheil dadurch angerichtet habe, daß er aus 
Furcht, dem verſtorbenen Kaiſer Nikolaus einen „Anfall böſer Laune“ 
zu verurſachen, ihn nicht von der wirklichen Lage der Dinge in Kennt⸗ 
niß geſetzt. Mein Gewährsmann vermochte mir nicht zu ſagen, was 
M. de Bourqueney darauf geantwortet hat. 
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Provinzial-Zeitung. 


$ Breslau, 20. November. In der auf heute Abend durch das 
konſervativ⸗konſtitutionelle Wahlkomite nach dem Saale zum König von 
Ungarn einberufenen Wahlmänner-Verſammlung wurde Herr 
Oberbürgermeiſter Geh. Rath Elwanger, auf Vorſchlag des Herrn 
Stadtgerichtsrath Güttler, von neuem zum Vorſitzenden erwählt. 
Derſelbe theilte zuvoͤrderſt mit, daß demnächſt (Montag Früh 10 Uhr 
im Kutznerſchen Lokale) die Neuwahlen zum Hauſe der Abgeordneten 
(für die Herren Kaufmann Grund und Bürgermeiſter Bartſch, welche 
bekanntlich ihre Mandate niedergelegt) ſtattfinden ſollen. Hierauf gab 
der Vorſitzende den Standpunkt an, von dem aus die Wahlen 
zu treffen ſein dürften, und ſtellte dabei zwei Fundamentalſätze 
auf. Vor Allem erbeiſche unſer Vaterland ſeiner Lage und 
Geſchichte nach ein mächtiges, ſtarkes Königthum, dann werde die Ver⸗ 
faſſung, die in einer bedrängten Zeit entſtanden und der Fortbildung 
fähig iſt, ſtets eine ſegensreiche Wirkung ausüben. Im Allgemeinen 
babe auch die Regierung Sr. Majeſtät dieſem Grundſatze gehuldigt, 
die Angriffe auf die Verfaſſung entſchieden zurückgewieſen, und darum 
liege keine Ver anlaſſung vor, Männer zu wählen, die ſyſtematiſche 
r. machen, ſondern vielmehr ſolche, welche die Regierung kräftig 
unterſtützen. a 


Es verſtehe ſich von ſelbſt, daß der Abgeordnete von Charakter und 
Ueberzeugungstreue feine Selbſtſtändigkeit zu bewahren, und feine eigene 
Anſicht, wo es das Wohl des Landes erfordert, zur Geltung zu brin⸗ 
gen habe. Bei unbefangener Prüfung müſſe man aber wobl einge⸗ 
ſtehen, daß die Zuſtände Preußens günſtiger, als in irgend einem an⸗ 
deren Lande ſich geſtalten. Unſere Stadt erfreue ſich beſonderer Vor⸗ 
züge, als Knotenpunkt eines bedeutenden Eiſenbahnnetzes, mit einem 
Bank : Privilegium ausgeſtattet, wie keine zweite der Monarchie, 
und durch den letzten Akt königl. Gnade für längere Zeit der Reſidenz⸗ 
ort Sr. königl. Hoheit des künftigen Thronfolgers, welcher hier von 
unſern Verhältniſſen und Bedürfniſſen ſich die unmittelbarſte Anſchauung 
verſchaffen wird. Dieſer Vorzug fei nicht boch genug anzuſchlagen, 
und auch ihn haben wir dem Könige zu danken. Der Redner ſchloß 
mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät, worin die einmüthig 
von ihren Plätzeu erhobene Verſammlung einkımmte, 


In Bezug auf die aufzuſtellenden Kandidaten bemerkte der Vorſi⸗ 
fignde, daß die Herren Syndikus Hübner, Buchhändler Rutbardt 
und Kaufmann Klocke, auf welche das Komite ſein Augenmerk gerich⸗ 
tet hätte, aus verſchiedenen Gründen verbindert wären, Mandate an⸗ 
zunehmen. Es wurden demnächſt als Kandidaten vorgeſchlagen: die 
Herren Geb. Ober-Bergrath Steinbeck, Geh. Rath v. Görß, Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Meyer und Stadtgerichtsraih Fürſt. Für Herrn Geb. 
Ober⸗Bergrath Steinbeck ſprach der Vorſitzende und empfahl denſel⸗ 
ben auf das wärmſte als einen Mann, der mit den Verhältniſſen unſerer 
Stadt genau bekannt, fi um dieſe namentlich bei der großen ſchleſi⸗ 
ſchen Induſtrie-Ausſtellung mannigfache Verdienſte erworben und auch 
bereits die Kreiſe Striegau und Schweidnitz mehrere Jahre als 
Mitglied der Kammer würdig vertreten habe. — Herr Stadtgerichts⸗ 
rath Fürſt war von den Vorgeſchlagenen anweſend und erklärte, er 
wolle keine lange Kandidatenrede halten, ſondern nur mit wenigen 
Worten ſeinen Standpunkt andeuten. 


Auch er ſei einmal Schwärmer geweſen, inzwiſchen aber habe er 
gelernt, den Verhältniſſen Rechnung tragen. Dennoch gehöre er nicht 
zu denen, die unbedingt zu Allem „Ja“ ſagen, und wenn man ihn 
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zu geben, reiten ſie auf einem Sattel, der hinten und vorn mindeſtens 
6 Zoll hohe Holhbauſchen oder Lehnen bat, und möglichſt weich ge 
polftert i. Diele Lebnen können jedoch dem Reiter beim Sturze mit 


dem Pferde boͤchſt gefäbrlich werden, denn, wenn ſich, was fo oft ge: 


ſchieht, das Roß mit ibnen überſchlägt und auf fie zurückfällt, fo ſweben 
fo weit hervorragenden Sattel— 
bauſchen erſt recht zermalmt zu werden. Statt in Steigbügeln, rubt 
ibr Fuß in enorm großen, eiſenbeſchlagenen Holzſchuhen, aus denen nur 
die Stachelräder der Sporen hervorſtarren, vorausgeſetzt, daß dieſelben 
nicht, was am häufigſten der Fall iſt, im Bauche des Gauls unheim⸗ 
lich arbeiten, der überdies durch eine entſezliche Kandare im Maule 
f damit er nur ja ſo lange als 
irgend moglich aushalte. N 

Dreimal bewegte ſich dieſer bunte Kampfzug an der Loge des Go: 
bernador vorbei; endlich hielt er dicht vor ihm ſtill, und einer der 
beiden ritterlichen Alguacils ritt vor, entblößte das Haupt und erbat 
die Ordre für den Beginn des Kampfſpiels. Der Gobernador nickte, 
und einer feiner Trabanten warf dem ſchwarzen Ritter den Schläſſel 
zum Stierzwinger binab. In gewaltigen Galoppſprüngen ritt der 
Empfänger, ſich verbeugend, der Bovedapforte zu, übergab den Schläſſel 
dem dort aufgeſtellten Stallknechte, und jagte zur Arena binaus. Ihm 
nach die Guardias Civiles, der zweite Alguacil und die Mauleſel⸗ 
Dreigeſpanne nebſt der Meute; auch die Espadas und Banderilleros, 
die erſt ſpäter ſich beim Kampfe betheiligen, je ſich zurück, während 
die Picadores — drei an der Zahl (der Reſt retirirte gleichfalls) — 


ſich an der Barriere, das Pferd nach einwärts gewandt, in weiter 
: iſtance von einander aufſtellten, um den Stier mit eingelegter Lanze 
Die Chulillos vertheilten ſich im Cirkus; zumeiſt ſaßen 


Ne . 


zu erwarten. 


ſie anfänglich, wie die Spatzen, auf der Barriere herum, um — ſobald 
ibre Thätigkeit nöthig wurde, herabzuſpringen und die Picadores zu 
unterſtützen. N 

Jetzt erſchallt ein Trompetenſtoß — der Thürſteher offnet die Bo⸗ 
veda, und heraus ſtürzt der 24 Stunden lang ohne Licht und Waſſer 
im engen Kerker gebaltene Stier. Sobald er erſcheint, wird ibm von 
einem oberhalb der Stallthür figenden Chulillo ein eiſerner, mit Wider: 
baken verſehener Stachel in den Widerriſt geſtoßen, woran die bunte 
Banddeviſe befeſtigt iſt, die anzeigt, aus welcher Ganaderia oder Stier⸗ 
zuchtanſtalt das Thier ſtammt. Es giebt deren in Spanien unzählige, 
und die meiſten befinden ſich im Befig von vornehmen Familien. Die 
beſten und kampfesmuthigſten Stiere ziehen der Marques de Caſacavira 
zu Gijon in Aſturien mit rother Devife, der Herzog von Dfuna zu 
Veragua im Generalkapitanat Guatemala mit roth und weiber Deviſe, 
und die Gräſin Salvatierra gleichfalls zu Gijon mit roth und grüner 
Deviſe. Die Farbe der Thiere iſt meiſt dunkelbraun, ihre Geſtalt kurz 
und gedrungen, die Hörner ſtehen eng an einander und ohne große 
Biegung gradaus, wie zwei Dolche, in dte Höhe. Stiere mit weit 
auseinander ſtarrenden und langgeſchweiften Hörnern gelten für weniger 
gefährlich, und daher auch für nicht fo intereſſant. Der Preis für einen 
Stier von der beiten Race geht bis zu 1500 Realen (= circa 100 Thlr), 
zuweilen wohl auch noch höher. Gortſetzung folgt.) 


= [Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau, Verſammlung vom 
19. Novbr.] Fk te 1. t eine Staude Butterkohl — und 
empfiehlt denfelben zum Anbau. Der Butterkohl gleicht im Geſchmack dem 
Grünkohl, iſt aber etwas milder und auch ohne Froſt ſüßer. Da der But: 
terkohl aus dem knolligen Wurzelſtock ſtets mehrere Aeſte treibt, ſo iſt er früh, 
Mitte oder Ende Juli, gepflanzt, ertragreicher als Grün: und Braunkohl. 


— —.— * 


Kultur and ne 2 re A Rübe von Freneuſe wird 

empfohlen, o ehr angegriffen zu werden ſcheint. 

a eſchmack ſteht ſie der teltower nicht 3 — ni am b 2 

lockerem nn ſchon um Johannis fo gefäet, daß jede Pflanze mindeſtens 

4 Quadratzoll Raum erhält, Die neue lange ſchwarzrothe Bete 

5 2 8 werden, da fie der Bete von Baſſano durchaus nicht 

Hierauf wird in Betreff der monatlichen Ausſtellungen noch beſchloſſen: 

1) Statt der Prämien in Geld oder Geldeswerth — . 
age Wer ein folches erhält, hat in der nächſten Verſammlung 
er Sektion mündlich oder ſchriftlich über die Kultur u. ſ. w. des Ge⸗ 
genſtandes Bericht zu erſtatten, für welchen er daffelbe erhalten hat. 

Die Preis⸗Kommiſſton wird auf ein halbes Jahr gewählt und beſteht 

aus 5 Mitgliedern: dem Präſes der vaterländiſchen Geſellſchaft, dem 

Sekretär der Sektion oder deſſen Stellvertreter, zwei Gärtnern und 

einem Nicht⸗Gärtner. Zur Vertretung wird ein Gärtner und ein 

Nicht⸗Gaͤrtner gewählt, 

3) Von den aus aflellenden Gegenftänden iſt bis zum Freitag vor der 
Ausſtellung Mittags ein Verzeichniß einzureichen, damit der einleitende 
Bericht rechtzeitig erſcheinen kann. 

Was den Leſezirkel anlangt, fo wird beſchloſſen, den Jahres⸗Beitrag auf 

1 Thlr. zu erhöhen, um den Zuſchuß der Sektion, der ſich gegenwärtig auf 

52 Thlr. beläuft, vermindern zu koͤnnen. Auch 1 Thlr. ſcheint noch ein IE 

mäßiger Preis, wenn man erwägt, daß in diefem Jahre 37 zum L fe 

theure Zeitſchriften und Bücher ausgegeben worden find, 


[Auszeichnung.] Der durch mehrere literariſche Arbeiten in der 
mediziniſchen Welt bekannte Dr. med. et chir. Eduard Lichtenſtein 
in Grabow (Provinz Pofen) iſt zum Mitglied der kaiſerlich Leopol⸗ 
diniſch⸗Caroliniſchen Akademie ernannt und ihm das darüber aus⸗ 
gefertigte Diplom zugeſtellt worden. i ch 


2) 
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wähle, fo werde er in der Kammer etwa auf dem rechten Centrum 
ſeinen Platz nehmen. ö 

Da keine weiteren Vorſchläge erfolgten, ſo wurde die definitive Ab⸗ 
ſtimmung und Vorwahl der beiden aufzuſtellenden Kandidaten bis zur 
nächſten Berathung, welche künftigen Sonnabend in demſelben Lokale 
geſchehen ſoll, vertagt, und darauf die Verſammlung durch den Vor⸗ 
ſitzenden geſchloſſen. 


4 Breslau, 20. Novbr. [Sitzung der Stadtverordneten.) 
Der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Sanitätsrath Dr. Grätzer theilt 
mit: Bei den ſtädtiſchen Baulichkeiten find in dieſer Woche beſchäftigt, 
12 Maurer, 21 Zimmerleute, 23 Steinſetzer, 132 Tagearbeiter, und 
bei der Stadtbereinigung 41 Tagearbeiter. Aus dem ſtädtiſchen Ar⸗ 
beitshaus find im vorigen Monat entlaſſen worden 141 Individuen, 
und blieben am Schluſſe deſſelben Beſtand 215. — Zu dem heut ſtatt⸗ 
gefundenen 50jährigen Bürgerfubiläum des gegenwärtigen Armendie⸗ 
ners Herrn Konrad, iſt ſeitens der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine 
Gratulations⸗Deputation entſendet worden. — Der Magiſtrat ſoll er⸗ 
ſucht werden, an Stelle des kürzlich ausgeſchiedenen Herrn Kaufmann 
Saſſe bei Gelegenheit der nächſtens vorzunehmenden Nachwahlen eine 
Erſatzwahl zu veranlaffen. — Der Magiſtrat iſt nunmehr dem Be: 
ſchluſſe der Stadtoerordneten beigetreten, für die Verwaltung der Rhe⸗ 
digerſchen Bibliothek ein Kuratorium zu errichten, und zwar foll dies 
aus 1 Magiſtratsmitgliede, 1 Stadtverordneten und einem Sachver⸗ 
ſtändigen beſtehen. Die Verf. wählte für letztere beide Stellen die HH. 
Dir. Wiſſowa und Prof. Dr. Stenzler. — An Theuerungszuſchüſſen 
zu den Pferdegeldern für die 3 Polizei⸗Inſpektoren werden 96 Thlr. be: 
willigt. — Ferner bewilligte die Verſ. für die Lehrer der Sonntags⸗ 
ſchule eine Gratififation von 164 Thlr. (und zwar für jeden der 12 
Lehrer 12 Thlr. und für den Hauptlehrer Hrn. Stütze 20 Thlr.). — 
Der Etat für das Turnweſen pro 1857 wurde mit einigen Modifi⸗ 
kationen genehmigt, und damit das Geſuch an den Magiſtrat verknüpft: 
eine Unterſuchung zu veranlaſſen, ob und mit welchem Recht der zum 
Turnen beſtimmte Platz durch gärtneriſche Anlagen verkürzt und ge⸗ 
ſchmälert worden ſei? Die Einnahme dieſes Etats iſt auf circa 
2400, Thlr. veranſchlagt und der Ueberſchuß auf 219 Thlr., welche zur 
Kapilaliſirung kommen. — Zur Verwaltung des Turnweſens pro 1856 
wird in Bezug auf den Titel für Erdbauten, Anſchaffung von Gerä— 
then ꝛc. eine Nachbewilligung von 150 Thlr. ausgeſprochen. — Ferner 
werden die Etats für die Verwaltung der Sparkaſſe und des Reſerve⸗ 
Fonds derſelben genehmigt, ebenſo 30 Thlr. Unterſtützung für den 
Seidenbau-Verein. Der Bau eines Laufſteges von der Feld⸗ 
Gaſſe nach der Promenade wird beſchloſſen. Derſelbe ſoll auf 
Koften der Stadt (er iſt auf 420 Thlr. veranſchlagt) ausgeführt werden. 
Die Erhebung eines Brückengeldes dürfte nicht Platz greifen, da hierzu 
ſchwerlich die Genehmigung der königlichen Regierung erfolgen wird. 
— Nach Erledigung noch einiger minder wichtiger Angelegenheiten 
mußte die Sitzung wegen unzulänglicher Zahl der Anweſenden geſchloſ⸗ 
ſen werden. 


Breslau, 20. Novbr. Die Volkmannſche Menagerie im 
„Tempelgaxten“ imponirt zwar nicht durch große Mannigfaltigkeit, in⸗ 
tereſſirt aber theils durch Schönheit, theils durch Seltenheit der Exem⸗ 
plare. Zuvörderſt zeigt ſich in einem umfangreichen Käfig ein merk 
würdiges Enſemble zuſammengeſperrt: eine engliſche Dogge, umgeben 
und geneckt von älteren und jungen Affen verſchiedener Gattungen, Ka⸗ 
ninchen, Meerſchweinchen, dem amerikaniſchen Waſchbar und allerlei 
Geflügel, worunter ein ſehr ſchoͤnes Paar engliſcher Hühner, die ſich 
im Grunde recht friedlich mit einander vertragen. Ferner gewahrt man 
daſelbſt in einem beſonderen Käfig den ſehr zahmen und langarmigen 
japaniſchen Affen, die fremdartigſten Vögel, dabei prachtvolle Exemplare 
von Papageien, demnächſt eine reichhaltige Sammlung von Muſcheln 
F Ber 2 8 52 in den mannigfachſten Größen, und als Zugabe 

ein paar 8 Bärenklauen, welche die Nordländer ſtatt der Schube 
tragen, eine eben ſolche Krokodilhaut, einen ſkalpirten Indianer⸗Kopf 
nebſt Skalpirmeſſer und einer indianiſchen Waffenſammlung. Das 2te 
Gemach enthält eine Seehundsfamilie und die ſog. Waſſerhyäne, deren 
Dreſſur jedem Zuſchauer einige Unterhaltung gewähren wird. Am her⸗ 
vorragendſten iſt in dieſer Menagerie das Exemplar eines Elenn⸗ 
thiers, welches zwar noch nicht vollſtändig ausgebildet, doch ſchon eine 
ſiattliche Höbe und bedeutenden Umfang hat. Wer jemals den „Sei: 
denſtücker“ überſetzt, wird die Beſchreibung des Elenntbiers auswendig 
wiſſen. Es iſt jedoch dem Publikum der Beſuch der Schauſtellung ge: 
rade um dieſes Exemplars willen auf's Beſte zu empfehlen. 


Die alte ſtädtiſche Reſſource veranſtaltet künftigen Dinstag, den 
26. d. Mts. eine beſondere Feſtlichkeit, mit welcher ein wohlthätiger Zweck 
verbunden iſt. Die Geſellſchaft hat es rs nämlich zur Aufgabe geftellt, 
alljährlich eine Anzahl armer Kinder aller Konfeffionen mit Weihnachtsge⸗ 
ſchenken zu erfreuen, die natürlich in Kleidungsſtücken und Eßwaaren beſte⸗ 
hen. Daſſelbe ſoll auch dieſes Jahr geſchehen. Zu dem Zwecke hat die 
Reſſource mehrere Künſtler und Dilettanten gewonnen, die behufs einer gu⸗ 
ten Einnahme ihren Theil zur allgemeinen Unterhaltung und zum Nutzen 
der armen Kinder beitragen werden. Außer Hrn. B. Bilſe mit feiner Ka⸗ 
pelle und einigen Virtuoſen wird Hr. Kammermuſikus Lüſtner mit ſeinen 
zu. klaſſiſche Stücke zur Aufführung bringen. Eine junge Sängerin, 

erin Be i 
Teufel“ Mehreres vortragen und Hr. Lubanenſis Lißſt wird durch hu: 
moriſtiſche Weihnachtsgedanken und paſſende Anſprache auf die Be⸗ 
deutung des Abends hinweiſen. Dem Ganzen folgt ein Ball. Auch freund⸗ 
lichen Gäſten iſt hier Gelegenheit gegeben, durch edlen Wohlthätigkeitsſinn 
ein Scherflein zur Unterftüßung der armen Kleinen beizutragen. L. L. 


Aus Breslau wird der P. C. gemeldet, daß die Beſtel⸗ 
lung der Winterſaaten an Weizen und Roggen, bei ſehr günſti⸗ 
ger Witterung raſch von ſtatten gegangen iſt, da die Aecker ſich ſehr 
leicht zubereiten ließen. Die Frühſaaten zeigen ſich bereits überall ſehr 
gut. — Die KartoffelsErnte iſt reichlich ausgefallen, und hat vorzüglich 
mehlreiche Früchte geliefert. Nur zeigt ſich bei den Kartoffeln, welche 
in Kellern, Gruben oder Haufen aufbewahrt werden, oft Neigung zur 
Fäulniß, namentlich bei den Knollen⸗Gattungen, die auf etwas feuchtem 
Boden angebaut waren. Die Delfaaten find fo üppig hervorgewach⸗ 
fen, daß im Falle eines ſehr feuchten Winters Fäulniß zu beſorgen ſein 
würde. ; 


Glogau, 19. November. Se. Majeſtät der 
allerhöchſter Kabinetkordre vom 25. Oktober d. die Zuwendungen lan⸗ 
des herrlich zu genehmigen geruht, welche die zu Glogau verſtorbene 
Wittwe des Kaufmann Kreiſchmer der hieſigen evangeliſchen Kirche mit 
2000 Thlr. und der hieſigen evangelischen Stadtſchule mit 4000 Thlr. 
teſtamentariſch vermacht hat. 

eee eee 


König hat mittels 


Die Zefuiten: Väter, die ihre 
Miſfion gegenwärtig bier halten, erfreuen ſich eines ſehr zahlreichen 
Beſuches. Eine Würdigung ibrer Leiſtungen und Beſtrebungen, die wie 
jede andere Beurtheilung religiöſer Angelegenheiten in einer jeder kon⸗ 
feffionellen Färbung entſagenden Zeitung nur aus Mitte der betreffen⸗ 
den religiöfen Genoſſenſchaft ausgehen darf, wenn fie nach der Wahr⸗ 
beit aus Thatſachen gegeben werden ſoll, wird hoffentlich, wie es bereits 
angekündigt wurde, recht bald erfolgen. — So gut unſere Stadt in 
irchlicher Beziehung verſorgt iſt, fo ſchlecht wird die Wiſſenſchaft in ihr 
vertreten; denn trotz der vielen wiſſenſchaftlichen Capacitäten hindert die 

konfeſſionelle Geſchledenheit, daß ſich ein Einigungspunkt darbietet. — 


Gleiwitz, 19. November. 


ner bedeutenden Theaterſonne, wird aus Meyerbeers „Robert der 
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Indeß bat innerbalb der iſraelitiſchen Gemeinde ſich ein Lehr- und 
Leſeverein konſtituirt und in demſelben der durch ſeine hiſtoriſchen Unter⸗ 
ſuchungen rühmlich bekannte Dr. Oelsner aus Breslau, der, beiläufig 
erwähnt, vorige Woche als Lebrer an der bieſigen Gemeindeſchule 
amtlich inſtallirt wurde, am jüngſten Sonnabend einen Vortrag „über 
den Untergang des jüdiſchen Reiches“ gehalten, der, wie uns aus ſiche⸗ 
rer Quelle mitgetheilt wurde, recht intereſſant und lehrreich war, und 
die zahlreichen Anweſenden ſehr befriedigte. — Das Statut für die 
vereinigte Geſellenkaſſe iſt von der Regierung nun beſtätigt, und durch 
den „Oberſchleſiſchen Wanderer“, um in Kraft zu treten, dieſe Woche 
vublizirt worden. — Bei Myslowitz gerieth vorgeſtern der Perſonen⸗ 
Zug aus den Schienen, und die Nachricht, die hierher telegraphirt 
wurde, verurſachte einen paniſchen Schrecken, da ſich ſehr viele aus 
hieſiger Stadt auf dieſem Zuge befanden. Glücklicherweiſe iſt Niemand 
beſchaͤdigt worden. — Die Preife der Cerealien find letzten Wochen⸗ 
markt etwas in die Höhe gegangen. Man bezahlte für den Scheffel 
Korn 1 Tblr. 25 Sgr. bis 22 Sgr., und für Kartoffeln, die geſucht 
und ſchnell vergriffen waren, 18—19 Sgr. Die Butter kam bis auf 
25 Sgr., das Quart um 6 Sgr. höher als in Ratibor. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 17. d. M. iſt 
der Kommunal⸗Landtag der Oberlauſitz durch den Landes⸗Aelteſten Hrn. 
Grafen v. Löben eröffnet worden, und dürfte dem Vernehmen nach 
14 Tage dauern. — Am 15. d. M. Nachmittags wurde der 14%, Jahr 
alte Sobn des Häuslers und Maurers Gründer zu Kießlingswalde von 
einer Linde, die ſein Vater gefällt hatte, erſchlagen. er Baum hatte 
dem Unglücklichen das Genick und den linken Arm gebrochen. 

+ Gleiwitz. Hier iſt bereits der Stadthaushalt pro 1857 feſtge⸗ 
ſtellt. Nach demſelben ſollen die Ausgaben 40,497 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf., 
und die Einnahmen 25,060 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf. betragen, und es 
bleibt mithin ein Defizit von 15,436 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., welches durch 
direkte Kommunal⸗Beiträge gedeckt werden ſoll. Baukoſten ſtehen allein 
16,000 Tylr. (darunter 12,000 Thlr. für ein neues Krankenhaus) auf 
dem Etat. Des Bürgermeifterd Gehalt it von 800 auf 1000 Thlr. 
erhöht worden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 20. Nov. Im vorigen Jahre find in der Provinz Schle⸗ 
ſien neu eröffnet folgende Sparkaſſen: 1) Für den Kreis Schweidnig, welche 
am Jahresſchluß 4153 Thl. 1 3 2 1 inlagen hatte; 2) in Mertſchütz, 
Kreis Liegnitz, mit 2863 Thl. 3 Sgr. 9 Pf. Einlagen am Jahresſchluß, 3) 
für den Kreis Kreuzburg; 4) für den Kreis Roſenberg; 5) für den Kreis 
Neuſtadt; 6) für den Kreis Leobfhüg. Im Jahre 1855 find überhaupt in 
der preußiſchen Monarchie 38 neue Sparkaſſen eröffnet worden. 


Baumwollie-Bericht von Warneken & Kirchhoff 
in New-Orleans, den 25. October. 

Preise sind seit vorigem Sonnabend % » % c. gefallen, in Folge des 
von Kugland berichteten höheren Geldwerthes und der in Frankreich und 
Deutschland sich entwickelnden Geldkrisis; das herrschende schöne Wet- 
ter, welches die Einsammlung der Erndte begünstigt, hat auch etwas zu 
der Erniedrigung beigetragen, Gestern Früh wurden hier die Nachrichten 
pr. Arabia vom 11. d. von Liverpool bekannt, eine Steigerung von - & d. 
bei lebhafter Nachfrage bringend, trotz der sich fühlbar gemachten Geld- 
noth, Diese Berichte gaben -unsern Käufern Muth und ein ziemlich grosses 
Geschäft (ca. 12,000 Ballen,) war das Resultat, meistens zu festen Preisen, 
Das Total-Geschäft der Woche belief sich auf 39,000 Ballen. 

Wegen den Aussichten der Erndte haben wir nichts Neues zu berich- 
ten, indem man meistens der Ansicht bleibt, dass sie nicht gut 3 Millionen 
Ballen überschreiten, wohl aber etwas kleiner ausfallen mag; auf die Qua- 
lität haben Pflanzer meistens mehr Sorgfalt verwendet; Seide und Farbe 
sind im Allgemeinen besser als voriges Jahr, Die Hauptkäufer sind noch 
immer die Franzosen, ungeachtet einlaufender Befürchtungen, dass die Bank 
von Frankreich vielleicht gezwungen werden wird, ihre Metall-Zahlung 
einzustellen, 

Frei an Bord, inclusive % Penny Fracht, 
5 pCt. Primage und 9% pCt. Cours auf London, 
Wir notiren heute: f 


3 Ne ene 1052 10% = 32 7 . Pence. 
ood ordinarr / = — 2 2 
Low Middlinnng . Te 62 k Gelee 8 
Wann sg needs 11% 11 8 6% 8 
Good Middlinn 124 12% S 6%%% 7% 
Middling fair 12% 12% 7% % 7% - 
ER e o 13 137 = 72900.” 7 00 > 
Good: fair 0.0 An a 13% 37% 00 — 
Ausfuhren nach: 
Liverpool 17,053 B. 
DD 13,613 - 


Frachten etwas steifer. Es laden nach: 


Liverpool 1% & ½ P. 
Rare e C. 3 
Bremen Wilh. Ludwig. ' 
Anna Delius. 1% C. 
Ernestine 
Course: 
London 60 Tage Sicht 109% 109 %. 
Paris 2 - 522½. % 


2 

- 14% disc. 
” 2 - ' par, 

p. S. — %. October, Gestern herrschte eine sehr lebhafte Frage nach 
Baumwolle; Umsatz circa 12,000 Ballen zu vollen Preisen, 

; Telegraphische Depeschen. 
New- Orleans, 1, November, Strietly Middling 12 e. 
New- Vork, 4. November. Unser Markt blieb in der vorigen Woche 
still und wurden nur ca, 5000 Ballen, hauptsächlich für den hiesigen Con- 
sum, verkauft, Wir notiren: 


New-York 60 - 
1 


Upland, Gulf, 
Ordinary to Good ordinary 10% —11% 1 114 
Middling to Good middling ++ *- 12 —ı2% 12% —13% 
Middling fair to fair 34-B% 14 14 
Fully fair to Good fair 13%, —1 144 —15 


Good & fine 2 none. none. 
Course flau. London 56-9 ; Paris 520—517% ; Amsterdam 41 —42; 
Hamburg 36% 37; Bremen 8080 . 


Hamburg, 18, Nov. Zink feſt bei einem Umſatz von ca. 5000 Gtnen. 
zu letztwöchentlichen Preiſen. 

+ Breslau, 20. Novbr. [Börſe.] Die heutige Haltung der Börſe 
war eine ſehr unentſchiedene; Anfangs günſtig, wurde ſie bald flau. * 
ſächlich find öſterreichiſche Gredit-Mobilier zu erwähnen, in denen viele Va⸗ 
riationen ſtattfanden. In anderen Devifen, ſowohl Eiſenbahnaktien als 
Kreditpapieren, war wenig Aenderung. Das Geſchaͤft war nicht ſehr um⸗ 


Tage. Fonds wie geftern. Darmfädter Il. 1324, bez. und Br, Luxem- 


armſtädter I, 144½ Br. 
burger 108 Gld., De aer 100 Gld., Geraer 1074, Gld., Leipziger 101% 
164162 % bezahlt und Gld., 


Gld., Meininger 100 Gld., Eredit⸗Mobilier 
Shüringer 10194 Gid., füddeutfae Settelbane 108 bez, und Gib, Koburg- 


Gothaer 93 Br., Commandit⸗Antheile me en 0g ele 104% Br., Jaſſyer] P 


104 Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 100% Br., Nabebahn 93 bez. 
und Gld., ſchleſiſcher Bankverein 100100 bez. u. Br., Berliner Handels⸗ 
Geſellſchaft 101% Br., Berliner Bankverein 102% Br., Kärnthner — —, 
Eliſabetbahn 102%, Br., Theißbahn — —- 
An der Börfe war heute folgende Bekanntmachung ae 
Die Lieferung von öſterreichiſchen Kreditaktien à 50 % 
Einzahlung kann erſt vom 26. d. M. ab ftattfinden. 
reslau, den 20. November 1858. 
ie Börſen⸗Kommiſſion. 
lproduktenmarkt.] Wir hatten auch am 1 Markte eine 
ſehr Gehe Stimmung für alle Getreidearten, befonders war Gerſte zum Ver⸗ 
fandt nach auswärts lebhaft begehrt. Für befte Qualitäten Weizen war 
auch beffere Kaufluſt bemerkbar, doch wurde wegen noch zu hoher Forderun⸗ 
gen wenig getanft, Bon Roggen in ſchwerer Waare wurde Mehreres zum 


onfum geka ür Hafer und Erbſen war nur ſchwache Kaufluſt. Die 
8 mäßi — die 8 gegen geſtern rer 
Weißer Weizen 90—94— 96. 98 Sgr., gelber 80—86—90—92 Sgr. 


— Brenner: und blauſpitziger Weizen 55—60 70-75 Sgr. 
Roggen 52 —54—56— 58 Sgr. nach Qualitat und Gewicht. — Ger ſte 44 


46—48 Sgr., reine weiße bis 50 —52—53 Sgr. — Hafer 26— 28 29 Sgr. 
— Erbſen 52—55—60 Sgr. — Mais 52-5456 Sgr. 

Oelfaaten matter und nur feine Qualitäten fanden Nehmer; das Ans 
ebot war klein. Winterraps 130 — 136—140—143 gr, Sommerraps 112 
is 114—116—118 Sgr., Winterrübſen 125—130—131—134 Sgr. 

Rüböl bei kleinem Umſatz unverändert im Preiſe; loco 17% Thlr. bez., 

pr. November 1724 Thlr. bez., Dezember 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gld. 

Spiritus weichend, loco 12% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleefanten waren nur wenig zugeführt und nur für weiße Saat in 
hochfeiner und mittler Qualität war Kaufluſt; rothe Saat ohne * 
Die Preiſe beider Farben erlitten keine Veränderung. Schleſiſche rothe aat 
17—17%Y—18—15% Kblr., galitziſche feine Saat bis 19 19 ½ Thlr., weiße 
Saat 15—17—19 20% Thlr. nach Qualität. 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen in etwas feſterer Hal⸗ 
tung, der Umſatz unbedeutend; in Spiritus wurde zu weichenden Preiſen 
Mehreres S Roggen pro November 42 Thlr. Br. 41 Thlr. Gld., 
November⸗Dezember 42 Thlr. Br., pr. Frühjahr 1857 iſt 43% Thlr. bezahlt, 
44 Thlr. Br — Spiritus loco 12 Thlr. bezahlt und Br., 11% Thlr. Gld., 
November 11% Thlr. bezahlt und Br., November⸗Dezember 11 Thlr. bezahlt 


und Gld., Januar bis März 10% Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 


1857 war 10% Thlr. Br., 10% Thlr. Gld 
L. Breslau, 20. Nov. Zink 500 Etr. loco zu 8 Thlr. 4½ Sgr. geh. 
Waſſerſtand 


Breslau, 20. Nov, Oberpegel: 13 F. 103. Unterpegel: 1 F. 10 8. 
Eisſtand. 


& (Die neueſten Marktpreiſe in der Provinz.) Grünberg. 
Weizen 80—115 Sgr., Roggen 527 —56½ Sgr., Gerſte 51—53 Sgr., 
Hafer 26—28 Sgr., Erbſen 55—57 Sgr., Kartoffeln 16—20 Sgr., 
Centner Heu 12— 14 Sgr., Schock Stroh 4—4% Thlr. 

Hainau. Weizen 92 — 97, Sgr., Roggen 54—56 Sgr., Gerfte 
43—48 Sgr., Hafer 24—28 Sgr., Erbſen 54 —56 Sgr. . 

Glogau. Weizen 90—100 Sgr., Roggen 50-52% Sgr., Gerſte 
42 —45 Sgr., Hafer 25—27 Sgr., Erbſen 52%4—53 Sgr., Kartof⸗ 
feln 12—13% Sgr., Pfd. Butter 7—8 Sgr., Mandel Eier 6% --7 Sgr., 
Centn. Heu 20—25 Sgr., Schock Stroh 4½ 4% Thlr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. N 

Breslau, 20. Novbr. [Der Verkebr auf der Breslau⸗ 
Poſener Eiſenbahn.] Während bisber auf allen neuen Bahnſtrecken 
der Verkehr, insbeſondere der Güter⸗Verkehr, ſich erſt allmälig ent 
wickelt, hat derſelbe auf der Breslau-Poſener Bahn in einem 
Maße und mit einer Lebhaftigkeit begonnen, welche die kübnſten Er⸗ 
wartungen weit übertrifft. Auch auf die oberſchleſiſche Bahn hat die 
Eröffnung der Breslau-Poſener Bahn, verbunden mit den glänzenden 
Erfolgen des neuen Tarifs und mit dem von der Verwaltung einge: 
führten ſehr weit ausgedehnten direkten Verkehr mit allen Nachbar⸗ 
babnen die günfligften Nachwirkungen. Wir erfabren, daß die reichen 
Betriebsmittel beider Bahnen und die vorhandenen Lokalien für den 
Güter⸗Verkehr auf mehreren Bahnhöfen ſchon jetzt ſchleunig vermehrt 
werden, um den enormen Anforderungen eines erſt in der Entwickelung 


begriffenen Verkehrs zu genügen, und dürfte die Zeit ſehr nahe ſein, 


wo die Güterzüge beider Bahnen noch an Zahl erheblich zunehmen. — 
Bekanntlich wird der Bau der Breslau⸗Pofener Bahn aus vom Staate 
garantirten Prioritäts⸗Obligationen beſtritten und deren Verzinſung bis 
zu der im künftigen Jahre erfolgenden Eröffnung der Liſſa⸗Glogauer 
Strecke, welche den ganzen Verkehr der ͤſtlichen Provinzen nach Sad: 
ſen und Mitteldeutſchland vermittelt, aus dem Baufonds bewirkt, wie 
denn auch bis dabin die Betriebseinnahmen dem Baufonds zufließen. 
Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß ſchon im erſten Jahre die 
neue Bahn einen den alten oberſchleſiſchen Stamm⸗Aktien zu Gute 
kommenden Reinertrag über die Zinſen der Prioritäten zuführen werde, 
— Die angezeigte Einnahme von eirca 2800 Thlr. aus der Zeit vom 


29. Oktober (dem Tage der Eröffnung) bis zum 31., reſulirt, wie wir 


hören, faſt ganz aus dem Lokal⸗Perſonen⸗Verkehr, da Güter in jener 


Zeit erſt angefahren und verladen, und nur in ganz kleinen Quantitä⸗ 


ten transportirt wurden. Die bedeutenden Einnahme⸗Antheile aus dem 

Verkehr nach und von den Nachbarbahnen ſind darin noch nicht enthalten. 

— . ͤ— 
a Erklärung. 

„Geftern Abend gelangte Nr. 539 der Schleſiſchen Zeitung in meine 
Hände und finde ich darin einen Artikel über Braunkohle, den ein wohlwol⸗ 
lender, aber übrigens ganz unberufener Mann auf Grund einer zufälligen 
Mittheilung zuſammengeſtellt und ohne mein Vorwiſſen veröffentlicht 
hat. Da durch die darin mitgetheilten Umſtände Ort und Perſon Vielen 
kenntlich wird, und in jenem Artikel, ſonderbarer Weiſe, ich redend aufge⸗ 
führt werde, mir aber Unwahrheiten und Uebertreibungen in den 
Mund gelegt ſind, durch die, wie durch die ganze zweckloſe Mittheilung ich 
meine Ehre gekränkt fühle, ſo erkläre ich hierdurch: daß ich an je nem 
Artikel, wie an allem Aehnlichen, was aus gleicher Quelle etwa 
noch kommen möchte, ſo völlig unbetheiligt bin, daß ich vorher keine 
Ahnung von ſolcher Veröffentlichung gehabt und ſie wahrlich nie, am 
allerwenigſten aber in dieſer Weiſe würde geſtattet haben. 

Louisdorf, den 19. November 1856. [3290] 
Graf von der Necke⸗Volmer ſtein. 


Folgender Brief liefert ei einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir 


kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen-, und Leberkrankheiten „ Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

Der Herr J. P. Karthaus in Haarlem berichtet uns am 2. Nov. d. J. 
das Folgende: Ein günſtiges Reſultat vom Gebrauche der Revalenta kann 
ich Ihnen mittheilen von einem Herrn, der während des Sommers auf 
einem Landhauſe hier wohnt. Dieſer Herr litt am Magen und den Einge⸗ 
weiden; es war fo arg, daß er Alles wieder ausbrechen mußte, alle Hoff⸗ 
nung auf Wiederherſtellung war aufgegeben und er erwartete den Tod. — 
Auf Anrathen beſchloß er, die Revalenta zu gebrauchen; bereits verſpürte er 
bei der erſten Mahlzeit Linderung und iſt, nachdem er dieſelbe den ganzen 
Sommer gebraucht hat, ganz geheilt und eben ſo geſund als früher. Im 
Intereſſe derjenigen, die an ſolchen Qualen leiden, iſt der Geneſene gern be⸗ 
reit, Auskunft zu ertheilen. 

Die 0 f daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
liche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 


zu bedürfen, Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
iſt 


oſt in ganz Deutſchland dei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. 

In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 


Zu glei reiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den * Hermann 
Strata, uni 33, Carl Strata, Albrechtsſtraße 39, Gustav To 
Schweidnigerftr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. ©. Matzdorf in Brieg. C. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. & 
Schliwa in Oppeln. Guftav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. 
X. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. ch in Neustadt Oberſchl. Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtuv Böhm in Tarnowitz. 
J. G. Worbs in Koſel. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neugebauer 5 Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün⸗ 
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Aufkündigung 
von ausgelooſten Nentenbriefen der 
: Provinz Schlefien. 

Bei der heute in Gemäßheit der Beſtim⸗ 
mungen $$ 41 und folg. des Rentenbank⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 2. März 1850 im Beiſein der Ab⸗ 

ordneten der Provinzial⸗Vertretung und eines 


Die am 19. d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau Sophie, geb. 
Keitſch, von einem geſunden Mädchen, be⸗ 
ehre ich mich hiermit, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, Verwandten und Bekannten ergebenſt 
anzuzeigen. Fiebig. 
Nieder⸗Eisdorf, den 20. Nov. 1856, 4620 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende Verhandlung 
verhandelt auf der königl. Rentenbank zu 
Breslau, den 19. November 1856. 
In Gegenwart der Abgeordneten der Pro⸗ 

vinzial⸗Vertretung * 
1) des königlichen Geheimen 17 


pas] Bekanntmachung. 

Bei den heute nach Anordnung des Magiſtrats vom 1. d. M. von der erſten 

Abtheilung der hieſigen wahlberechtigten Bürger vollzogenen Stadtverordneten⸗Erſatz⸗ 

reſp. Ergänzungs⸗Wahlen betrug die Zahl der Stimmenden 155, mithin die abſolute 
Majorität 78 Stimmen. 
Es haben erhalten: 


2 
x r end gegen 7 Uhr verſtar ; Kotar ſtattgehabten Verlooſung der nach Raths und General⸗Landſchafts⸗Repräſen⸗ 2 i g 
= innig gelichte Gehe Htofalle Cifabet Maßgabe dee Tilgungs-Plans zum 1. April | „ tanten Seren Freiheren d. Wechmar; a. bei den Erſatzwahlen die Herren: 
früher verw. geweſene Juſtizrath Pal era, 1857 Finzulöfenden Rentenbriefe der Provinz | 2) des Banquiers Hrn. Stadtrath. Franck; J. Kaufm. C. Selbſtherr 78 St. 5. Kaufm. Süßkind 46 St. 
eb. Schwand. Entfernten Verwandten und] Schleſten, find nachſtehende Nummern im ſo wie ** 2. Zimmermeiſter Krauſe jan, 75 „ 6. Maurermeiſter Hayn „ 
eunden dieſe Anzeige in meinem und der] Werthe von 95,715 Thlrn. gezogen worden, 3) — nr Herrn Juſtiz⸗Rath Beyer 3. Kfm. Sieg f. Goldſchmidt 67 „ 7. Gürtlermeifter Marks 45 „ 


und zwar: 


27 Stück Litt. A. a 1000 Thlr. 
Nr. 457. 558. 949. 1009. 1198. 1225. 1356. 
1828. 1861. 2601. 3614. 3699, 3718, 3878. 
4271. 4531. 4698, 4805,4917, 6271. 7911, 
8127. 8136. 8551. 8783. 9037. 9120. 


hinterbliebenen Kinder, Enkel und Urenkel Na: 
men, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Tarnowitz, den 19. Nov, 1850. 32091] 

Krickende, Geheimer Bergrath a. D. 


132960] Todes Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 


4. Km. Moritz Falkenthal. 61 „ 

Es iſt ſomit an Stelle des Banquier Herrn Franck der Kaufmann Herr 
C. Selbſtherr zum Stadtverordneten gewählt worden; dagegen nach § 26 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 zur Wahl von drei Erſatzmännern für die Herren 
Juſtizrath Gelinek, Profeſſor Dr. Friedlieb und Kaufmann J. W. Tietze eine 


erfolgte im heutigen Termin auf Grund eines 
bei den Akten niedergelegten ſpeziellen Ver⸗ 
zeichniſſes und nachdem die Löſchung der ein- 
zelnen Apoints in den Stammbüchern und 
Löſchregiſtern erfolgt iſt, die Vernichtung der 
aus den frühern Verlooſungen in dem letzten 


De age um Buy 1 ann sin 1 805 28 ER . it Satsjahe ala ee Be 1 99 N für welche die ad 2 bis 7 genannten Herren die Liſte der 

m I 8 md. 1/469. 11,855. 12,157. 12,198. | eingelöſten nbriefe der Provinz eſien Wählbaren bilden. 7 

e ; Maxie, geb 12,818, 12,891. 12,957. 13,046, 13,077. Pia * ; 4 . j 

Hoppe, 12. Alter v0, 30 Zapren abb s Mo. 13,201. 13,473. 13,504. 13,817. 14,323. an dazu gehörigen Sins-Goupous und P. Bei den Ergänzungswahlen haben Stimmen erbalten die Herren: 

naten. Dieſen für mich ſo ſchmerzlichen Ver⸗ 14,339. 14,610. 14,693. 14,745, 14,845, Stck. Thlr. Thlr. I. G.⸗L.⸗Syndikus Hübner . 144 St. 6. Kaufm. C. J. Girth . . 82 St. 

luſt zeige ich hiermit et auswärtigen 9 — u 2 ar IR 68 Litt. A. à 1000 im Werthe v. 68000 | 2. Partikulier Dobe . 135 „7. Kaufm. L. Reichenbach 82 „ 

5,796. 213. 220. 26. 16,844. 3 2 = FREE 5 5 © N : 

r oo 1006 an, 16847. 17.006, 17 311, 17523. 17, 800. 2 : 2 a 180 2 55 = 3. Geh. Kommerz.⸗R. Ruffer 134 „ 8. Wagenbau⸗Fabrk. Finkerney 78 „ 
Rudſchützky, Wirihſchafts⸗Inſpektor. 18,050. 18,330. 18,342. 18,665. 18,900. 1 4. Juwelier J. Somme . 133 „ 9. Kaufm. Schlarbaum . 3 

— — — — 18,948. 19,141. 19,361. 19,647. 19,781. 45% n „ 4505. Seilermeiſter Rudolph. . 131 „ 


] Theater⸗Nepertotre. 

Freitag, 21. November. 46. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Borftellungen. 
Zum 5. Male: „Nareiß.“ FTrauerſpiel 
in 5 Akten von A. E. Brachvogel. 

Sonnabend, 22. Novbr. 47. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


20 Stück Lite, R. à 500 Thlr. 
Nr. 140, 227, 347. 426. 541. 569. 645. 996. 
1811. 1903. 2075. 2436. 2530, 2971, 3955. 
4159, 4468. 4409. 4907. 4994, 
65 Stück Lite. C. & 100 Thlr. 
Nr. 64. 304. 321. 966. 1424. 1439. 1855, 


Zuſ. 226 Stück im Werthe von 84,050 Thlr. 

Die Vernichtung geſchah durch Feuer, wel- 

ches in Gemäßheit der 55 40 und 48 des Ren⸗ 

tenbank⸗Geſetzes vom 2. März 1850 hiermit 
regiſtrirt wird. [1122] 

SE rad 

Frhr. v. Wechmar⸗ 


und ſind hiernach zu Stadtverordneten gewählt. 

Die noch fehlenden drei Stadtverordneten ſind daher in Gemäßbeit des § 26 
der Städteordnung vom 30. Mai 1853 unter den nachſtehend aufgeführten ſechs 
Herren, welche nächſt den Gewählten die meiſten Stimmen erhalten haben, zu erwählen: 

J. Kaufm. A. Liebich, 4. Kaufm. H. A. Schneider, 

2. Partikulier Jaſter, | 5. Apotheker Nobr und 


1) „Die ſchöne Müllerin.“ Luſtſpiel 2033. 2141. 2578. 2057, 3194. 3334. 384 rauck. 2 i a g 

in 1 Akt, nach Melesville und Duveyrier 4171. 4229. 4365. 4471. 458.4858 5008. (L. S.) Carl Eruſt PR cher, 3. Banquier L. Guttentag, 6. Sanitätsrath Dr. Kalkſtein. 

von L. Schneider. 2) „Katharina, oder: 6330. 6377. 6433. 6772. 6919. 7196. 7197. Notar zu Breslau. Zur Vollziehung beider Wahlen aus den vorſtehend ad a. und b. angegebenen 
Die Tochter des Wanditen.““ Großes 7358. 7421. 7797. 8070. 8134. 8542, 8577. . Perſonen werden 

romantiſches Ballet in 2 Akten und 3 8792. 8904. 9160. 9260. 9301, 9595. 9889, Koch. Greiff. Partowicz. 


Tableaux von J. Perrot. Arrangirt und 
in Scene geſetzt vom Balletmeiſter Herrn 
Ambrogio. Muſik von verſchiedenen Kom⸗ 
poniſten. 


Akademiſcher Muſik⸗Verein. 
Freitag den 21. Nov. 3304] 


9906, 9993. 10,010. 10,125. 10,280. 10,313. 
10,542, 10,688. 10,773, 11,496. 11,769. 
11,824. 12,140. 12,770. 13,394. 14,216, 
14,583, 14,683. 14,736. 14,981. 15,040, 
15,086. 15,978. 
51 Stück Lite. D. & 25 Thlr. 


wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Breslau, den 19. November 1856. N 

Königliche Direktion der Neutenbank 
für die Provinz Schleſien. 


[#117] Korbruthen⸗Verkauf. 
Aus dem Revier Peiſterwitz ſollen 


die Herren Wähler der I. Abtheilung auf Mittwoch 
den 26. November d. J., Nachmittags von 2—5 Uhr, 
in den Fürſtenſaal auf das Rathhaus 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Breslau, den 19. November 1856. 
Der Wahl⸗Vorſtand der I. Abtheilung. 


Leer de ere aue. e u l e e . We eee 
Ne e e e ee 3421. 3757. 4100. 4308. 4519, 5154. 5267, | im Zotfihaufe pierſelbſt, mehrere in eooſe ge⸗ 

- ir . 8 Ü 3191. . .f J. 91904. * 5 5 ge⸗ 

Dinstag den 85. Novemiber, Abend: 5462, 5484. 6640. 6739, 7213, 7232. 7326, theilte Korbruthen gegen ſofortige Bezahlung Bekanntmachung. 


7 Uhr, findet im Saale des Königs von 
Ungarn das 
Coneert, 
des kais. kgl. Kammer-Pianisten 
Rudolph Wilimers 

bestimmt statt. 3271 
Billets à 20 Sgr. sind in den Musikalieu- 
haudlungen von E, Scheffler, Ohlauerstrasse, 
Hainauer, Schweidnitzerstr. und Leuckart, 
Schuhbrücke, und an der Kasse zu 1 Thlr. 
zu haben, 


Mein Geſchäftslokal 


7528. 7585. 7771. 7794. 7819. 8295. 8398. 
8424, 8978. 9740. 9787. 9864. 9908, 10,171. 
10,376, 10,671. 10,880. 11,049, 11,113. 
11,229, 11,359, 11,787. 
94 Stück Litt. E. à 10 Thlr. 
Nr. 5. 96, 209. 612, 1419. 1815. 2358, 2426. 
2467. 2727. 2764. 2819. 3113. 3132. 3304. 
3397, 3590. 3643. 3875. 3936. 4255. 4342. 
4611. 4814. 4873, 4918. 4937, 5119. 5188. 
5353. 5700. 6497, 6663. 6716, 6879, 6889. 
6986, 7345, 7457, 7535, 7929, 8091. 5366, 
8416. 8459. 8861. 9114. 9162, 9517. 9614. 


meiſtbietend verkauft werden. 
Peiſterwitz, den 18. November 1856. 
Der Ober-Förſter Krüger. 


Auktion. Mittwoch, den 26. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, ſollen in Nr. 18 Schweid⸗ 
nitzerſtraße aus dem Nachlaſſe des Mechani⸗ 
kus Schie Waarenbeſtände, beſtehend in meh⸗ 
reren Elektriſir⸗ und anderen Maſchinen, Fern⸗ 
röhren, Opernguckern, Barometer, Thermo⸗ 
metern und anderen mechaniſchen und optiſchen 
Inſtrumenten, ferner die Werkzeuge und end⸗ 
lich Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Mo: 


Für die in der erſten Hälfte des Jahres 1857 zu veranftaltende Provinzial: 
Induſtrie⸗Ausſtellung in einer beſonders dazu zu erbauenden Halle auf dem 
Tauenzien-Platz hierſelbſt, wird das Geſchäfts-Büreau in dem Hoſpital zu St. Tri⸗ 
nitas, Zwingerſtraße Nr. 1, zu ebener Erde, vom 17. November d. J. ab, Mor⸗ 
gens von 8 bis 1, Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 
Feſttage, eröffnet ſein. Breslau, den 14. November 1856. 7 
Direktorium und Vorſtand des breslauer Gewerbe⸗Vereins. 

Steinbeck. Bartſch. Hoverden. Studt. 13212] 


Kaufmänniſcher Verein im König von Ungarn. 


habe ip für enigeäet in das gaus dec 63 | 1 11,120. nie, kee 1815: BUN N. Vera. tab Latten . — 
legt. (4597) Plathner, Juſtizrath. 215 Evan 9 8953 IR: 19039. Auktion. Montag, den 24. d. M. Vorm. 2 Neiſſe = Brie er Eiſ enbahn. 
— 13,338. 13,371. 13,388. 13,753. 13,738 9 Uhr ſollen in Nr. 4 kleine Groſchengaſſe in Das für den direkten Güter⸗Verkehk auf den Eiſenbahnen Deutſchlands beſtehende 
Weils-Garten. CCJJVC0V·c! . ]᷑ - ß ̃ ,., antworten ud La mefenti wecindet 
Heute, Freitag den 21. November: Ates 13,990. 14,410. 14,430, 14,530. 14,611, | Möbel und Hausgeräthe verſteigert werden. | hervorgegangene neue Redaktion des Vereins⸗Güter⸗Reg reis te WAGEN 
Abonuements⸗Konzerd der Springer⸗ 15,065, 15,143, 15,420, 1 755 15,878. 43310] N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. dem 1. Dezember 1836 
ſchen Kapelle. Zur Aufführung kommt unter 16,161. 16,540. 16,547. 16,599. n Se fan in Kraft, wogegen das urſprüngliche Reglement (vom 1. April 1850) mit dem 0. No⸗ 


Anderem: Sinfonie (Nr. 2 D dur) von A. ceſſe, 
nebſt 2 oblig. Piecen, vorgetr. von Hrn. Scholz. 
5 Uhr. Ende 10 Uhr. 


: Anfan 
Entree für Shdpt- Abonnenten Herren 5 Sgr., 


[4615] Damen 2% Sgr. 


[4 
Cafe restaurant. 
Heute Freitag den 21, Novbr: [4596] 
Konzert von A. Bilfe. 
Anfang 7 Uhr. Entree in den Saal 2% Sgr., 
in die Logen 5 Sgr. 

y Konkurs⸗Aufhebung. [1120] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Abth. I., den 15. November 1856. 

Der über das Vermögen des Kaufmanns 
Salomon Weinberg hierſelbſt, Oderſtraße 


Indem wir die vorſtehend bezeichneten Ren⸗ 
tenbriefe zum 1. April 1857 hiermit kündi⸗ 
gen, werden die Inhaber derſelben aufgefor⸗ 
dert, den Nennwerth gegen Zurücklieferung der 
Rentenbriefe nebſt den dazu gehörigen Zins: 
Coupons Serie J. Nr. 14 bis 16, fo wie ge⸗ 
gen Quittung 

in term. den 1. April 1852 und die 

folgenden Tage mit Ausſchluß der Sonn⸗ 

und Feſttage bei unſerer Kaſſe — Sand⸗ 
ſtraße Nr. 10 hierſelbſt — in den Bor: 
mittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr 

baar in Empfang zu nehmen. 

Oie Empfangnahme der Valuta kann, nach 
Maßgabe der Beſtaͤnde unſerer Kaſſe, auch 
ſchon früher, und zwar ſchon von jetzt ab ge⸗ 
ſchehen, in dieſem Falle jedoch nur gegen Ab⸗ 


[4556] Bekauntmachung. 

Die Uebernahme des Baues der Kirche zu 
Ober⸗Glauche, Kreis Trebnitz, ſeitens qualifi⸗ 
zirter und kautionsfähiger Bauunternehmer 
wird hiermit öffentlich mit dem Bemerken 
ausgeboten, daß portofreie Offerten bis zum 
15. Dezember 1856 angenommen werden; die 
Wahl unter den Bewerbern aber der Kirchen⸗ 
Geſellſchaft vorbehalten bleibt. e 

Von dem Bauplan, Anſchlag, der Bedin⸗ 
gungen und der Höhe der Kaution, kann jeder⸗ 
zeit auf dem Wirthſchafts⸗-Amt des Dominii 
Ober⸗Glauche Einſicht und Kenntniß genom⸗ 
men werden. Das Patronat. 


— —ͤ 131. — 

Der Poſten eines zweften Polizei⸗Sergean⸗ 
ten ift hier ſofort zu beſetzen; derſelbe trägt 
136 Thlr. baar ein und gewährt freie Woh⸗ 


vember d. J. feine Giltigkeit verliert. Ferner wird an Stelle der jetzt beftehenden ver⸗ 
ſchiedenen Frachtbrief⸗Formulare mit 

bank dem 1. Dezember 1836 5 

ein 4 uses für ganz Deutſchland im Bereind = Verkehre giltiges Frachtbrief : Formular 
eingeführt. ‚ 

Wir bringen dies, da auch die Neiſſe⸗Brieger⸗Eiſenbahn dem deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Vereine angehört, hiermit zur öffentlichen Kenntniß und bemerken mit Bezug auf § 1 des 
Reglements, daß die Vereins⸗Stationen unſerer Bahn folgende ſind: 

Neiſſe, Grottkan. 

Für den inneren Verkehr unſerer Bahn behält das bisherige Frachtbrief⸗Formular 
auch nach dem 1. Dezember d. J. Giltigkeit. 

Von den Güter⸗Expeditionen der vorgenannten Stationen können Frachtbrief⸗Formu⸗ 
lare gegen 2 Pf. pro Stück, 144 Sgr. pro 10 Stück, und 10 Sgr. pro 100 Stück, ſowie 
Vereins⸗Güter⸗ Reglements gegen 24 Sgr. pro Exemplar bezogen werden, Sendungen, 
die am 1. Dezember d. & und fpäter aufgegeben werden und über die Endpunkte 
unſerer Bahn hinausgehen, ſich alſo im Vereins⸗Verkehr bewegen, dürfen von unſeren Gü- 
ter⸗Expeditionen nur angenommen und befördert werden, wenn fie von Vereins⸗Fracht⸗ 


Nr. 4, am 8. Februar 1856 eröffnete kauf- zug der Zinfen von 1 Prozent für die Zeit nung. Meldungen qualificirter civilverfor: | briefen (nach dem neuen Formular) welche vor dem Gebrauche von uns elt ſein 
ja männiſche Konkurs wird hiermit aufgehoben. | vom Zahlungstage bis zum Verfalltage, den e ee Ben werden bis Ende] müſſen, begleitet find. 9 5 eee 
Kr TI] Bekanntmachung. tmachung, 1, April 1857, worauf die Inhaber der ver⸗ dieſes Monats entgegen genommen. 2 Breslau, den 17. November 1856, [3292] 
5 Zu dem Konkurſe über das Vermögen des FF beſonders auf- Lüben, ben — er ze [1116] Das Direktorium der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft⸗ 
Kaufmanns Guftav Auadfaſel zu Fürſtenau Be der Praſentatian mehrerer Rentenbricfe N N eſi 19261) 
7 gat der Kaufmann Prager und sk zugleich md Kr he en F ni 2 ESTLERT hr jederſchl g ſche Zweigbahn. x 
2 ung von Der Apoints und nach der Nummerfolge geordnet,, Die unterm 11. Februar d. J. erlaſſene Wir beabjichtigen die im Laufe dieſes Jahres angeſammelten, auf dem hieſigen Bahn: 
Er 10 Sgr. 10 Pf. Prozeßkoſten angemeldet. Der in einem beſonderen Verzeichniß vorzulegen. Warnung, meinem Sohne, dem Zimmerpolirer | Hofe lagernden Beftände von altem Eiſen, und zwar: 

Termin zur Prüfung dieſer Forderung ift auf Es wird jedoch ausdrücklich bemerkt, daß die | Franz Kloſe, Gelder oder Effekten zu lei⸗ 1) Schmiede⸗Abgangs⸗ und Bruch ⸗Eiſen, darunter unbrauchbare Stoßplatten, Hochs 
2 den 5. Delbr. d. J., Vorm. un Uhr, Rentenbank-Kaſſe Privaten gegenüber auf Ein⸗ hen, nehme ich hiermit zurück. ſchienenſtücke und Nägelbruch, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter- ſendung der Valuta gegen Einſendung der WBürzdorf, Kreis Münſterberg, den 19. 2) Schmiedeeiſen⸗Drehſpaͤne, 

minzimmer Nr. 3 anberaumt, wovon die Rentenbriefe ſich nicht einlaſſen kann, daß viel⸗ November 1836. 4 3289 3) Gußeiſenbruch, 

Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel⸗ mehr die Einlöſung bei der gedachten Kaſſe] Kloſe, Gerichtsſcholz und Zimmermeister. 4) Stahlbruch und 

* 8 6 hier am Orte erfolgen muß, und daß de T: U—1 4 6 5 Bi — und en e ae den MR eiftbietende fen 
25 larkt, den 12. 556. übe re ener- Nonerclen im Geſammt⸗Gewicht von mehreren hundert Centnern, an den Meiftbietenden zu verkaufen. 
55 Königliches Kreis: Gericht. Empfänger der Valuta darüber beſondere Ber köngl. Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Offerten mit Angabe 12 Preſes pro Centner für einzelne oder alle — gedachten 


TEN, 


= 


Der Kommiſſarius des Konkurſes. 


erriſſenen leinenen Hemd und einer zerriſſe⸗ 
258 ſeidenen Mütze ohne Schirm. Von der 
Fußbekleidung war nur ein am linken Fuße 
befindlicher brauner, an den Zehen blau an⸗ 
geſtrickter wollener Strumpf vorhanden. 
Ferner hatte die Leiche um den Hals ein 
eee Halstuch und um den Leib einen 
Strick. 
wür über die Perſon der 8515 eine 1775 
kunft zu geben vermag, wird hiermit aufge⸗ 
aa dies in dem Verhörzimmer 10 des 
unterzeichneten Gerichts oder bei der nächſten 
Gerichtsbehörde zu thun. 
Koſten entſtehen dadurch nicht. 
Breslau, den 17. November 1856. 
Königliches Stadt⸗Gericht 
Abtheilung für Straffachen. 


Quittung zu leiſten hat, wozu die Renten⸗ 


werth der Rentenbriefe in Abzug gebracht. 


: 1. Dezember 1856 
ene a 5 dem unterzeichneten 
1 5 
Sto be auberaumt — des erſten 
Die Betheiligten werden hi 1 
Bemerken in Kenntnig — we 41 fest 
geſtellten oder 9 fugslaffenen 1 
rungen der Konkurs⸗ Glaͤubiger, fo für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abfonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 


Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 


v. Stümer wird hiermit erſucht, ſei⸗ 


eber zu Patſchkey bei Bernſtadt. (4591] 
— — 1 
Hahm’s Mötel garni, 


Karlsplatz Nr. 2, empfiehlt ſich den geehrten 
Reiſenden zur geneigten Beachtung. [4589] 


Beuthen in Oberſchleſien. 


Sonntag den 23. November 1856: 
Im großen, neu und elegant 
erbauten Saale in 


Heilborn's Hotel: 
große Vorſtellung der gymnaſtiſchen 
Künſtlex⸗Geſellſchaft der Herren Boorns 
und Chapman aus London mit ihren 
ſieben Wunderkindern. Das Nähere be: 
ſagen die Programme. 3312 


Eiſen⸗ Sorten ſind bis zum Schluſſe dieſes Monats verſiegelt und mit der Ueberſchrift: 


Be. Bekanutmachun 11118 nt Apel 1887 06 ilidee eine weitere W Sufraipalsbort 9 „Gebot auf altes Eiſen“, an uns einzuſenden. Der 38 erfolgt bis zum 6. Dezbr. d. J., 
5 Am 10. November d. J. iſt — dem Pflanz- Verzinſung der hiermit Kelch deter Renten⸗ Gleiwitz, den 18. November 1856. und 5 jeder De ur ey‘ gs Gebot gebun Die Direktion 
geärtner Bähnfchen vor dem Nikolaithore be- brleſe nicht Matt und der Werch der etwa nicht Marcus Wolf. R 77 
legenen Grundſtücke eine männliche Leiche ges | mit ni e 8 1. a 14 Das Comptoir der 

funden worden. Dieſelbe gehört einer Manns: bis 6 wird bei der Auszahlung vom Nenn⸗ "zum Schuß der Gartengewächfe, Dampf Schuß der Gartengewächſe, Dampf⸗ 


Moſtrich⸗Fabrik von R. Siegert u. Comp. 


bi perſon im ungefähren Alter von 18.20 Jah⸗ 1 röhren, Keller ꝛc. gegen Winferkälte, find . 
iſt! 3 Zoll y ; Die ausgelooſten Rentenbriefe verjähren L . . 
1 dee, lange dunkler — Er a ln 2 ee abbalbl, alte, befindet ſich nach nunmeheiger ee e von heute ab wieder 
tum a ahren. um 3 
| a nik Wellen Back 3 Breslau, den 19. November 1856. (11211 a — n Breslau, den 21. November 1856, [4621] 
— 5 (om gen Zuchhofen, 5 Vollfinstn a die Provinz Schlefen. ank | Ztachsbereitungs-Anftalt von Willmann u, Mein in Poſen ſeit 1844 beſtehendes [3675] | 
rocke, arzen ’ 2 * 
| 


empfehle ich zur geneigten Ben utzung. Eduard Mamro 


13308] u u 

i Geſchaͤfts⸗Eröffnung. 
Einem porhgeehrten Publikum erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir am 
Montag den 17. November die Meftauration in den vier Löwen, Schmiedebrücke, 
eröffnet haben. Für gute Speiſen und Getränke jeder Art iſt beſtens geforgt. Gleichzeitig 
erlauben wir uns zu bemerken, daß ein Extra ⸗Lokal für Reſſourcen⸗Geſellſchaften ꝛc. 2c. ein: 
gerichtet iſt, welches wir jederzeit zur Dispoſition ſtellen, wie überhaupt für Comfort jeder 
Art beſtens geſorgt iſt. Freitag den 21., Sonnabend den 22. und Dinstag den 25. d. M. 
findet Konzert von der Geſellſchaft Loy aus Oeſterreich ſtatt. J. Dreßler u. Comp. 


n Fein kolorirte Lichtporträts 
von Mark und Seboldt, Biſchofsſtraße 9. 


Bei den zum Weihnachtsfeſte 


Speditions⸗ und Kommiſſions Geſchäft 


5 Ein Engagement ſuchen unter okägen BR ergebenſt erſucht, moͤ lichſt bald die Beſtellungen ergehen zu laſſen. it einer garantirten 
di 1 i m Neu⸗ Akkord berechtigen. i 75 or mog 9 9 zu I 
. ee ee eee Breslau, den 17. November 1856. ne Hel e 7 Aehnlichkeit werden ſich die Porträts noch durch fchön gezeichnete Hände empfehlen. 


eres bei Frau Machnitzky, Neumarkt 21, 


jahr im Spezerei⸗ oder ee 
[4618] 


Hofe links, par terre, 


Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheilung 1. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. Dickhuth. 


können ſich mündlich od iftlich melden 
Zwingerſtraße Nr. 6, 8 4604] 


Mit einer Beilage, 


er 


fi, haͤufenden Aufträgen werden die geehrten Herrſchaften 
e 


| Beilage zu 


x * e 


Nr. 517 der 


Freitag den 21. November 1856. 


a N N 1 —— e 


1 


2459 


[1020] Bekanntmachung. 

Verkauf der königlichen Hüttenwerke Kupferhammer, Eiſenſpalterei und Meſſingwerk bei 
Neuſtadt⸗Eberswalde im Regierungsbezirk Potsdam und des königlichen Eifenhüttenwerks zu 
Kutzdorf im Regierungsbezirk Frankfurt. 

Die königlichen Hüttenwerke Kupferhammer, Eiſenſpalterei und Meſſingwerk bei Neuſtadt⸗ 
Eberswalde im Regierungsbezirk Potsdam und das königliche Eiſenhüttenwerk zu Kutzdorf im 
Regierungsbezirk Frankfurt find zur Veräußerung im Wege des Meiſtgebots beſtimmt. 

Das Hüttenwerk Kupferhammer wird durch Waſſerkraft getrieben und fertigt Kupfer: 
Bleche, Boden und Keſſelſchalen, außerdem Zinkbleche jeder Art und Bleiplatten. Die Betriebs⸗ 
vorrichtungen deſſelben beſtehen in: 8 f 

1 Schmelzfeuer mit Cylindergebläſe, 3 Blechwalzwerken und 1 Rundkupferwalzwerk mit 
den dazu gehörigen Glühöfen, 1 Stampf⸗ und Schleifwerk, 4 Doppelgeſchlägen mit 
. und Glühofen, endlich in einem Zinkblech-Walzwerk mit Schmelz: und 
Glühofen. 

Das Werk hat ausſchließlich der dazu gehörigen Teiche einen Flächeninhalt von 26 Morgen 
129 Q. Ruthen 44 Q.⸗ Fuß an Hofe und Bauftellen, Acker, Wieſen, Gärten, Plätzen ꝛc. und 
umfaßt 1 Dienſtgebäude für die Verwaltungsgeſchäfte, 3 Wohnhäufer für die Betriebsbeamten, 
6 Gebäude mit Arbeiter⸗Wohnungen und einem Krug⸗Lokal, verſchiedenartige Wirthſchaftsge⸗ 
bäude, die Gebäude mit den Betriebsvorrichtungen, Magazine, Schuppen, Archen, Brücken, Be⸗ 
währungen und Brunnen. 

Das Hüttenwert Eiſenſpalterei wird durch Waſſer- und theilweiſe Dampfkraft getrie⸗ 
ben und liefert verſchiedene Stabeiſen⸗Fabrikate, vorzugsweiſe aber Sturz⸗ und Keſſel-Bleche. 
Die Betriebsvorrichtungen deſſelben beſtehen in: . 

5 Friſchfeuern reſp. Friſchherden, 2 Aufwerſhammer⸗ und 1 Neckhammer⸗Gerüſt, 3 Blech⸗ 
walzwerks⸗Gerüſten, 1 Keſſelblechwalzwerk, welches durch eine Dampfmaſchine getrieben 
wird, 2 Dampihämmern mit den dazu gehörigen Dampfkeſſeln, 1 Scheerenwerk mit 
einer kleinen Dampfmaſchine, mehreren Sturzblech-Beſchneide⸗Scheeren, Blech-Glühöfen, 
Schweißöfen, 1 Handſchmiedefeuer und 1 Blechpreſſe. 

Das Werk hat ausſchließlich des Hüttenteiches einen Flächen-Inhalt von 49 Morgen und 
30 Q.⸗Ruthen an Hof: und Bauſtellen, Acker, Wieſen, Gärten, Platzen ꝛc. und enthält 1 Dienſt⸗ 
gebäude für die Verwaltungsgeſchäfte, 3 Wohnhäuſer für die Beamten, 8 Gebäude mit Arbei- 
terwohnungen, 1 Schulhaus, verſchiedenartige Wirthſchafts-Gebäude, die Gebäude mit den Be- 
triebsvorrichtungen, Magazine, Schuppen, Archen, Brücken, Bewährungen und Brunnen. 

Das Hüttenwerk Meſſingwerk wird durch Waſſer⸗ und zum Theil durch Dampfkraft 
getrieben und fabrizirt Meſſingbleche, Draht, Keſſel, Siederohre und Stück⸗Meſſing. Die Be⸗ 
triebsvorrichtungen deſſelben beſtehen in: 

1 Brennofenhütte, 3 Walzhütten mit 4 Walzwerken, 1 Keſſelhammerhütte, 1 Keſſelbe⸗ 
reiter⸗Werkſtatt, 1 Hütte zur Fertigung gelötheter Siederohre, 1 Schwarzdrahthütte, 1 
Blankdrahthütte, 1 Schabe⸗Werkſtatt, 1 Beizhütte, 1 Maſchinen⸗Werkſtatt, 1 Tiſchler⸗ 
werkſtatt, 1 Schmiede und 1 Stampfwerk, endlich in einer Hütte zur Anfertigung von 
Siederohren aus dem Ganzen ohne Löthung. Die zuletzt gedachte Hütte wird durch 
Dampfkraft, alle übrigen Betriebs⸗Vorrichtungen dagegen werden, ſoweit fie deren be: 
dürfen, durch Waſſerkraft getrieben. f 

Das Week hat einen Flächeninhalt von 34 Morgen 140 Q.⸗Ruthen 72 Q.⸗Fuß an Hof: 
und Bauſtellen, Acker, Gärten, Teichen, Plätzen ꝛc., und enthält 2 Wohnhäuſer für die Beam: 
ten nebſt einem Amts⸗Lokal, 15 Gebäude mit Arbeiter-Wohnungen und 1 Kruglokal, 1 Schul 
haus, 1 beſonderes Kruggebäude, verſchiedenartige Wirthſchaftsgebäude, die Gebäude mit den 
Betriebsvorrichtungen, Magazine, Schuppen, Archen, Brücken, Bewährungen und Brunnen. 

Die vorgenannten 3 Werke liegen ſämmtlich am ſchiffvaren Finow⸗Kanal und nahe bei der 
Stadt Neuſtadt⸗Eberswalde, insbeſondere dem dortigen Bahnhöfe der Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 

Das Hüttenwerk zu Kutzdorf wird durch Waſſerkraft getrieben und fertigt verſchiedene 
Stabeiſen-⸗Fabrikate, vorzugsweiſe aber Sturzbleche. Die Betriebsvorrichtungen deſſelben be⸗ 
l in: 
ſtchen 2 Friſchfeuern mit 1 Cylinder⸗Gebläſe, 2 Aufwerfhammer-Gerüſten nebſt einem Ambos⸗ 

ſchleifwerk, 2 Sturzblech⸗Walzwerks⸗Gerüſten, nebſt 2 Blech⸗Glühöfen, 1 Blechſcheere, 1 
hydrauliſchen Blechpreſſe und 1 Drehbank. £ . a 

Das Werk liegt zwiſchen Neudamm und Küſtrin an der Mietzel, einem kleinen, aber ſehr 
waſſerreichen Fluſſe, enthält 41 Morgen 99,18 Q.⸗Ruthen an Grundſtücken verſchledener Art, 
einſchließlich der Hof⸗ und Bauſtellen und umfaßt 1 Wohnhaus für den Betriebs⸗Beamten, 4 
Gebäude mit Arbeiter⸗Wohnungen und 1 Dienſtlokal, 1 Schulhaus, Wirthſchaſts-Gebäude, die 
Gebäude mit dem gehenden Zeuge, Magazin: und Schuppenräume, Archen, Brücken, Bewäh⸗ 

kungen und Brunnen. ; - 
Jedes der obigen 4 Hüttenwerke bildet einen beſonderen Gemeinde-Verband und die Werke 

@llenipolterei, Mefſingwerk und Kutzdorf beſitzen auch eigene Schulen. 5 ; 

ra Verkauf t ſich bei jedem der 4 Werte auf alle dazu gehörigen Grundſtücke und 
Gebäude, die dabei vorhandene Waſſerkraft und das ſämmtliche unbewegliche und bewegliche 
Geräthe-Inventarium. Ausgeſchloſſen von der gegenwärtigen Verſteigerung bleiben nur die 
Material: und Produkten⸗Vorräthe, wie ſich dieſelben zur Zeit der Uebergabe vorfinden werden. 
Se wege ar aalen Werten des lee weer e e 
8 0 ierdurch ermittelten Werthe e ) . 8 
FR dee Verkauf geſchieht bei jedem Werke in Pauſch und Bogen und der Käufer 
hat in alle Verpflichtungen einzutreten, welche bisher 


dem Hütten⸗Fiskus als Beſitzer des Wer: 

tes oblagen. a @ 75. 2 . 
en dem Kaufgelde muß mindeſtens die Hälfte beim Abſchluß des förmlichen Kaufvertra⸗ 
ges; welcher binnen 4 Wochen nach Ertheilung des Zuſchlages erfolgen wird, baar gezahlt wer⸗ 
den. Die andere Hälfte wird dem Käufer auf Verlangen gegen 5 pCt. Zinſen mit einer drei⸗ 
monatlichen Aufkündigungsfriſt kreditirt und iſt dann auf dem verkauften Werke hypothekariſch 

Bur erſten Stelle einzutragen. \ 5 

Die Licitation der 4 Werke wird alternativ in der Art geſchehen, daß nicht allein jedes der 
4 Werke einzeln ausgeboten wird, ſondern auch alle 4 Werke zuſammen zum Ausgebot gebracht 
werden. Die Auswahl unter den je 3 Meiſtbietenden bleibt dem königlichen Miniſterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vorbehalten. Die Entſcheidung über die Annahme der 
| Gebote reſp. die Ertheilung des Zuſchlags wird binnen 3 Monaten, vom Tage des Lizitations⸗ 
Termins ab gerechnet, erfolgen und während dieſer Friſt bleibt jeder der je 3 Meiſtbietenden 
an fein Gebot gebunden. Als Zeitpunkt für die Uebergabe der zu verkaufenden Werke it, vor: 
behaltlich anderweit zu treffender Abrede, der auf die Ertheilung des Zuſchlages zunächſt folgende 


1. Juli beſtimmt. . . 15 . 
Zur Sicherſtellung des Fiskus für die Erfüllung der durch das Gebot übernommenen Ver⸗ 
bindlichkeiten hat jeder der je 3 Meiſtbietenden eine Kaution zu beſtellen, welche 
für jedes der 3 Werke Kupferhammer, Eifenfpalterei und Meſſingwerk auf 10,000 Thlr. 
und für das Werk zu Kutzdorf auf 3000 Thlr., ſowie demgemäß für die 4 Werke zu⸗ 
men auf 33,000 Thlr. 3 
S fe im ö baar oder in inländiſchen Staatspapieren nach deren 
Courswerthe zu Händen des Lizitations⸗Kommiſſarius zu hinterlegen iſt. N 
Vor Abgabe ihrer Gebote haben fich die Bietungsluſtigen über ihre Zahlungsfähigkeit in 
Hinſicht des beabſichtigten Ankaufs, ſowie, falls ſie nicht lediglich für ſich, ſondern ganz oder 
antheilig für andere auftreten ſollten, zugleich über ihre desfallſige Legitimation vor dem Lizi- 
tations⸗Kommiſſarius genügend auszuweiſen. 
Zur Abhaltung der Lizitation iſt Termin 
den 18. Dezember d. 


auf 
J., I ge 2 u 
im NHatbhanfe zu Neuſtadt⸗Eberswalde BE 
vor dem hierzu ernannten eee Raſt, anberaumt und werden Kauflieb: 
haber zu dieſem Termine mit dem Vemerken eingeladen, daß die ſpeziellen Verkaufs- und Lizitatione- 
Bedingungen, fo wie die Werthstaxen der in Rede ſtehenden 4 Hüttenwerke in der Geheimen Res 
giſtratur und V. Abtheilung des königlichen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten — Lindenſtraße Nr. 47 zu Berlin —, in der Regiſtratur des unterzeichneten Ober⸗ 
Präſidiums und bei den Hütten⸗Aemtern zu Kupferhammer, Eiſenſpalterei, Meſſingwerk und 
Kugdorf eingeſehen werden konnen. — Auch iſt das unterzeichnete Oker-Präſidium bereit, auf 
Verlangen Abſchrift der gedachten Schriftſtücke gegen Erſtattung der Kopialien mitzutheilen. 
Potsdam, den 20. Oktober 1856. 
| Königliches Ober⸗Präſtdium der Provinz Brandenburg. 
(gez.) Flottwell. 


Au Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Die von mir käuflich übernommene Konditorei am Neumarkt Nr. 7 


ich einem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung. * 
ö Louis Vöſe. 


Pianoforte - Fabrik Julius er 


in Areslau, am inge Nr. 18, vis-ä-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pla- 
nimos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion, [4612] 


empfehle 


Feder- und diebesfichere Geld», Bücher⸗ und Dokumenten-Scyränte neueſter 
i Konſtruktjon und eleganteſter Form ſtehen wieder in vollſtändigſter Auswahl zu 
ſoliden Preiſen bei Unterzeichnetem vorräthig. Nebenbei bemerke ich noch, daß 
ich einen ähnlichen Schrank mit Flügelthären angefertigt habe, wie den, welchen 
ich zur pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung ſendete und für deſſen zweckentſprechende 
17 Anfertigung, verbunden mit äußerer — ich die ehrenvolle Anerkennung 


erhielt. H. Meine e, Kunſt⸗Schloſſermeiſter, 


Mauritiusplatz Nr, 7, 


A.Gosohorsky’s Buchh. C. F. Maske). 


In unſerem Verlage erſchien soeben und iſt durch A. Goschorsky's Buchhandl. 
(L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, zu beziehen: [3293] 


Der Feldzug in der Krim. 


Bearbeitet von Anitſchkof, 
Hauptmann im kaiſ. ruſſiſchen Generalſtabe. 
Erſter Theil: 


Die Schlachten an der Alma, bei Balaklawa 


und bei Inkerman. 
Mit 3 Plänen. 
Aus dem Nuffifcben überſetzt 
von G. Baumgarten, Ober⸗Lieutenant der königl. ſächſiſchen Infanterie. 
Gr. 8. Geh. 24 Sgr. A g 
E. S. Mittler und Sohn in Berlin. 

Del F. Peinſcke in Berlin erfhlen fo eben und it durch alle Buchhandlungen, in 
Breslau durch A. Gosohorsky’s Buchh. (I. F. Maske), zu beziehen, auch in 
allen guten Leihbibliotheken zu finden: 3294] 


Graf d’Anethan d’Entragues. 


Hiſtoriſcher Roman von George Heſekiel. 

Heſekiels Romane erfreuen ſich eines fo großen Beifalls, daß es einer Empfehlung diefer 
neuen Schöpfung weiter nicht bedarf. Der Roman ſpielt in der Zeit der franzöſiſchen Er⸗ 
oberungskriege 1800 — 1812; der Charakter der Hauptperſonen dieſer großen Zeit ift eben fo 
geiſtreich als wahr aufgefaßt; die hiſtoriſchen Greigniffe in ihrem Einfluß auf die Verhält⸗ 
niſſe untergeordneter Perfönlichkeiten wechfeln in erhebender und gemüthvoller Weiſe; das 
Ganze iſt würdig und namentlich patriotiſch gehalten. 


Im Verlage von Guſtav Schlawitz in Berlin iſt ſo eben erſchienen und durch 
A. Gosohorsky’s Buchh, (L. F. Maske), Albrechtsſttraße Nr. 3, zu erhalten: 


Die chriſtliche Dogmatik. 


Dargeſtellt von Dr. H. Martenſen, Bildof von Seeland. 
Vom Verfaſſer ſelbſt veranſtaltete deutſche Ausgabe. 
Woblfeier Druck. 29%, Bogen. Gr. 8. Velin. Broch. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Wir freuen uns, einem vielfach ausgeſprochenen Bedürfniß wegen Herausgabe einer 
korrekten authentiſchen, vom Herrn Verfaſſer ſelbſt veranſtalteten deutſchen Ausgabe ſeiner 
Dogmatik hiermit Genüge thun zu können. „Ich habe — gegenüber dem eben gedachten Be⸗ 
dürfniß — geglaubt“, ſagt der Herr Verfaſſer in der ſelbſtſtändigen Vorrede zu der vorlie⸗ 
genden Ausgabe, „der an mich ergangenen Aufforderung, ſelbſt eine deutſche Ausgabe meiner 
Dogmatik zu veranftalten, mich nicht entziehen zu dürfen, zumal da ich mich bei einer ſolchen 
einer größeren Freiheit bedienen durfte, als einem bloßen Ueberſetzer verſtattet iſt. Nur für 
die vorliegende Ausgabe ſteht der Verfaſſer ſelbſt ein.“ 2 5 
Desgleichen haben wir es, trotz der mit Herausgabe einer authentiſchen Ausgabe ver- 
bundenen erſchwerenden Umſtände und bei ſehr forgfültiger, ſauberer Ausſtattung, zu ermög⸗ 
lichen gewußt, dem nicht minder fühlbar gewordenen Bedürfniß nach einem wohlfeilen Druck 
dieſes Buches gebührliche Berüͤckſichtigung zu Theil werden zu laſſen. Wir liefern daſſelbe 
durch alle Buchhandlungen zum oben angeführten billigen Preiſe von 1½ Thlr. [3295] 


Die Modewaaren⸗Handlung 
Adolf Sachs, 


Oblauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung,“ 


in Paris: Sachs freres & Co., 
empfiehlt hiermit ihre 


Weihnachts⸗Artikel, 


und wird den Ruf der Billigkeit wie immer dadurch bewähren, 
daß ſie ſelbſt zum niedrigſten Preiſe nur Gegenſtände liefert, deren 
Qualität zufrieden ſtellt. 


Auswärtige Aufträge werden möglichſt bald erbeten, damit 
ſie pünktlich ausgeführt werden können. 
ed 


„die feſten Preiſe“ in meiner Handlung erleichtern den Kauf, namentlich 
bei brieflichen Beſtellungen — und ſichern Jedem (auch dem Nichtkenner) 
eine ſtets preismaͤßige, reele Bedienung. 


Adolf Sachs. 


Carl Reimelt's 


Poſamentir⸗Waaren⸗Lager 


bietet in allen Artikeln, und von den 


neueſten Beſatz⸗ Sachen 


eine beſonders große Auswahl. Aeltere Deſſins werden bedeutend billiger verkauft. 
Von 


Strumpf⸗Wollen 


[3303] großes Lager. 


Ohlauerſtraße Nr. 1, zur „Kornecke.“ 


13236 


Wollene gehäkelte Chäles, von 3 Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr., 
wollene Filet⸗Hauben, von 124 Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr., 
wollene Kinder⸗Jacken, von 15 Sgr. bis 3 Thlr., 


Damen: und Kinder⸗Gamaſchen, von 15 Sgr. bis 14 Thlr. 


in größter Auswahl bei 
3273] 


Muguſt Zeiſi „ 


Ning Nr. 35, grüne Röͤhlſeite. 


ee eee e 


* 


Breslauer Zeitung. 


Ein Lithograph, 


in Feder- und Gravir Manſér geübt, findet 
dauernde Beſchäftigung bei x N 
heodor Goetz, 
Lithograph und Steindruckereibeſitzer 
3307] in Beuthen, Oberſchleſien. 


TTT... . TE. 
Der Niederlagſchein B. Fol, 374, Nr. 1 
vom 12. September über 5 Ballen Reis, 
sign. J. R. G. 4 60/64 Brutto 9 Etr. 70 Pfd. 
Zollgewicht, iſt abhanden gekommen und wird 
hierdurch für ungiltig erklärt. 14609 
Breslau, 18. Nov. 1856. W. Falkenthal. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Die unterzeichnete Conditorei ſucht zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen Lehrling. 4610] 
Louis Böſe, Konditor, Neumarkt Nr. 7. 


g Für ein hieſiges Produktengeſchaft wird ein 
Knabe von rechtſchaffenen Eltern als Lehrling 
geſucht; es würde auch bei einem gewandten 
Knaben auf eine kleine Vergütigung für Sta⸗ 
tion nicht ankommen. 4619] 

Das Nähere hierüber ertheilt: 
N. Guttmann, Junkernſtr. 5. 


Hierdurch erlaube ich mir auf meine 


ganz neue [3305] 


Papier-Präge-Apparate 
aufmerksam zu machen, womit ich vollstän- 
dig Firmen, einzelne Buchstaben in 
schöne Vignetten, wie auch 


Visitenkarten 


zu äusserst billigen Preisen anfertige, 


Emil Reimann, 


Schmiedebrücke Nr. 1, 
dicht neben Hrn. Wurstfabrikant Dietrich. 


Huguit Schultz, 


Wein- und Rumhandlung, 
en gros & en detail 


nebſt Weinſtube, 


* Altbüſſer⸗Sraße Nr. 11. [4606] 


Freunden edler Thierzucht, welche die 
hiesigen Heerden zu sehen wünschen, wer- 
deu mir, wenn die Absicht zu kaufen such 
nieht mitgebracht werden sollte, jederzeit 
willkommen sein. 

Manze (bei Jordansmühl), d. 20.Nov, 1856. 

Graf Stosch. 


Mit dem 26. d. M. beginnt der Bock- 
Verkauf in meiner stachauer Merino- 
Heerde, Die zum Verkauf aufgestellten 
Böcke empfehlen sich durch gute Sta- 


turen, Wollreichthum und schöne Sta- 
pelung und liefern den Beweis, dass 
die Heerde durch die 30 Jahre 
ihres Bestehens mit Glück und Sorgfalt 


gezüchtet wurde, [4593] 
Stachau, den 21. Novemlier 1856. 
M. W. Stegmann u. Stein. 


700 Stück Schafe 


verkauft das Dominium Branitz und Weiſſack, 
Kreis Leobſchütz, worunter 15 Stück hochfeine 
Sprung⸗Stähre zwiſchen 3 und 5 Jahr, 293 
Stück alte, 77 Stück jährige, 20 Stück ein⸗ 
jährige Mütter, 180 2jährige und 115 Stück 
einjährige Schöpfe. — Die Heerde iſt woll⸗ 
reich und vollkommen geſund; in derſelben 
war weder ein Traber noch ſonſt eine erbliche 
Krankheit, der letzte Wollpreis 112 Thlr. 
Eben daſelbſt ſtehen 2 Stück elegante, 6 
und 7 Jahr alte, 6 und 7 Zoll große a⸗ 
genpferde, beide braune Wallachen, zum 
Verkauf. 3100 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Schafvieh⸗Verkauf. 

Die Herrſchaft Schönhofer Schäfereien⸗In⸗ 
ſpektion zeigt hiermit an, daß die Zuſammen⸗ 
ſtellung behufs Beſichtigung der Thiere mit 
20. November geſchloſſen wird, und von da 
ab Verkäufe ſtattfinden. [4560] 

Schönhof nächſt Bahnhof Oſtrau, 

in Oeſterr.⸗Schleſien. Habel. 


Der Bockverkauf 


in Kritſchen, Kreis Oels, 
* beginnt mit dem 1. Dezember 


Bock beſtimmten feſten Preiſen. 
— Da im Jahre 1855 wegen der 
ſchwebenden Pachtauflöſung kein Bockverkauf 
ftattgefunden hat, gelangen in dieſem Jahre 
170 Stück alte, drei⸗ und zweijährige Böcke 
der Kritſchener Negretti⸗Stammheerde 
* u ' x 
erden Befuche rechtzeitig angezeigt, wird 
bern ( Cobaes Ales!) dies Üoholung 
eſchehen. 8 
2 Kritfchen, den 10. November 1856, 
Die Graf Kospothſche Güterdireftion; 
3060] R. Jaeniſch. 


Friſche Haſen, 


geſpickt das Stück 16 und 18 Sgr., empfiehlt: 
[4613] W. Beier, Kupferſchmiedeſtr. 16. 


| afen 
geſpickt Friſche 9 aſen, ſo wie 


auch Rehwild, Faſanen, Schnepfen empfiehlt: 
L081 ohne J. Koch, King 7. 


Friſche Haſen, 
geſpickt von 15—18 Sgr. die ſtärkſten. Ich 
mache hiermit dem geehrten Publikum be⸗ 
kannt, daß für 10 Sgr. nur Kaninchen ſind, 
was ſchon Viele erkannt haben. 

Wildhändler Adler, 
[4607] alter Fiſchmarkt Nr. 2, 


d. J. zu billigen und für jeden 
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Die so eben erschienenen neuesten 


7 r 
Ürachtenberechnungs-Tabellen 
der Oberschlesischen, Bresiau-Posener, Stargarder u. Ostbahn; 
sowie Tarife für den direkten Verkehr nach Warschau, Hamburg- 
Breslau; Berlin-Wien; Breslau-Krakau-Farnoew und Debien, 
uud sämmtlicher österreichischer Bahnen sind zu haben in der Papierhandlung von 


[3306] Emil Reimann, Sehmiedebrücke Nr. 1. 


Anzeige. Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu 
machen, dass ich das von meinem verstorbenen Manne mir hinterlassene 
Handschuh-Rabrik-Geschäft unter der früheren Firma: 


J. . Sudhoff junior 


in unveränderter Weise fortführe und daher bitte, das derselben bisher 
geschenkte Vertrauen auch auf mich übergehen lassen zu wolien. 
Breslau, den 17. November 1856. Albertine verw. Sudhofl. 


2 


32401 f 


5 


5 


Cartonagen und Seifenfrüchte entäufern, 


A. Lauterbach u. Comp., Ring Nr. 2. 


für das Weihnachtsfeſt nehmen nur bis zum 
10. Dezember an: 14599 
Vauterbach u. Comp., Ring 2. 


Ein ſeit 28 Jahren am Platze und | Teldft zu erfragen. 
Enthält jeden Gartenfreund und |ung aus dieſem Grande der zurückgeſetzten nach auswärts lebhaft betriebenes Deſtil⸗ 


Ein gut erhaltenes Coktav. Flügel⸗In⸗ 


Beſtellungen auf den fo berühmten Jauer⸗ſſtrument ſteht für den Preis von 40 Thlr. 
ſchen Pfefferkuchen und Bienenkörbe zu verkaufen Hummerei Nr. 17, 1 Treppe. 


Oder⸗ u. Kupferſchmiedeſtraßeuecke 
Nr. 7 ift das Gewölbe zu vermiethen und 
das Nähere in der Droguen⸗ Handlung di’ 
— I 4602 

Freundliche Wohnungen, beſtehend in 


die Geſundheit erhalten und Kraft gewinnen wollen, ſondern es iſt auch Denen von großer 


. lations- und Material⸗Geſchäft mit ſchö⸗ Be ee Be ——— 

Deshalb offeriven wir nen Räumlichkeiten und bedeutendem In-und Bodengelaß, ſind bald oder zu Neujahr 
mul 2 3 . ri = t . - . 

vorjährige ventario ſoll unter ſoliden Konditionen or 2 warn u aan 

fofort verkauft oder auf längere Zeit ver: Eduard Groß ſche 1330] 


Toilettenkäſtch en pachtet werden. Frankirte Briefe bittet Bruſt⸗ Caramellen, 


mit feinen Parfüms, Pommaden, Seifen ꝛc. ge-] man sub Litt. W. v. B. poste restante 
General⸗Debit Breslau, 


füllt, ſo wie dergleichen nach Croſſen a. O. gelangen zu laſſen. 
IT — — Gandlg. Eduard Groß, am Neumarkt 42, 


* [44 cht 
Sei enfrü E, ſind in bekannter vorzüglicher Güte ſtets 
als: Aepfel, Birnen ꝛc. zu halben Preifen Apollokerzen, 8 vorräthig: 
und empfehlen Beides als billige und hübſche das Packt 10 Sgr. In Königswalde bel Hrn. Teuber 's Wwe.; 


. n 
N . Kozmin bei Hrn 9 N: 
a Milly- u. Patentkerzen, . orden Sn e eee 
ver . Onp., das Packt 9 Sgr. in Krappitz bei Hrn. Bretſchneiderz in 
3170 Ohlauerſtraße Nr. 14. Stearin⸗Lichte „ ee ing gr 1 Ea 
— — — — — 1 3 rotoſchin et eren 
das Packt 7%, Sgr. 
Gaſthofs⸗Verpachtung. „ wei Ennahme von 10 Packt % Sgr. 
Der hieſige herrſchaftliche Gaſthof zum illi 


H. Lewy (Cigarrenhdg.). 
billiger. "a [3361] Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich) 
‚Naffauer Hof“ fol vom 1. April k. J. ab S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
anderweitig meiſtbietend verpachtet werden. A 


Breslau am 20. November 1856 
Derſelbe iſt ſehr guͤnſtig und freundlich an Elegante Reit: und Wagen⸗ 


HSSS 


—V — ——— — 


In unſerm Verlage iſt erſchienen u. zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in Brieg 
durch A. Bänder, in Oppelu durch W. Elar: 2. J 21301 
Tabelle für den direkten Güterverkehr 
von Breslau bis Warſchau. 
Nebſt Angabe der Claſſiſizirung der Güter und einer Vergleichung des Zollgewichts, 
mit dem Warſchauer Gewicht. Groß⸗Folio. Preis 15 Sgr. 
N rn A . Graß, Barth und Comp. Veclagshandlung (C. Zäſchmar). 
Bei G. Heinze und Comp. in Görlitz erſchien ſoeben und ift in allen Buchhandlun⸗ | ’ 5 172 
gen zu haben, in Breslau in der Sortiments-Buchandl, von Graß, Barth u. Comp. |B Zurückgelegte 8 Empfehlung ausgezeichneter Toiletten⸗Artikel, 
(J. F. Zieglet), i e K m 9 132908 |M ! 7 | fili W une, New: York und Deutfehland wohlverdiente Anerkennung taufend- 
b i ir @ N ſfältig gefunden haben. 
5 5 NM. I di R » M.: ſeit 22 Jahren anerkannt als beſtes 
ag . ; | Maliandischer Haarbalsam, Siet : - 
Urſprung und Bedeutung des deutſchen Wortes. 7 Be ütz K, 5 Wachsthumbeförderung und Wiedererzeugung der N e 
Ein ae der oberlaufigifchen al! der Wiſſenſchaften gehalten von a ee De ein 5 es ſich bewährt paß 7 5 Decennien ſich noch der Gunſt des 
Ir. 8 . 0 Geh. Juſtizrath. 1 4 Se Publikums erfreut, ſo mu en, ſonſt würde es, wie die meiſten ähnlichen 
e 5 . eee 5 8 . 8 5 Erzeugniſſe längſt außer Cours gekommen ſein. Der Mailändische 9 aber 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 8 noch wie bei feinem erſten Erscheinen Gegenſtand des Geſuchtſeins und ſeine unzählig über⸗ 
— ——— — —— HI raſchenden Erfolge find fo tief ins Volksbewußtſein eingedrungen, daß jede weitere Anprei⸗ 
Borräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchh. von Graf, Barth und Comp. A ert U 8 fung als überflüfſig erſcheint. f 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 4 [3299] 7 5 Preis a Flaſche 10 Sgr., 12½ Sgr. und 1 Thaler nebſt Bericht. 
Büttner, Chertier, Hamberger und Harzer: 49. Schweidnitzerſtr. 49. 5 en ene ee e Gutachten und Erprobungs⸗Zeugniſſen. Nicht weniger vor⸗ 
9 9 7 . * es e 7 * weh 2 . 1 2 
D Ie Luſtfeu erw erkerei Wolle jeder Art ſehr billig.! Hau d'Atirona, wer dale . das Glas 12½ Sgr. 
5 EEE ITTTENE N NETTE ERS ETEN un 4. Sgr. ne ericht, 1 
1 d 5 2 — — Al von unvergleichlichem Wohlgeru u 4 Sgr., 8 Sgr. und Fr 
für Feuerwerker und Dilettanten, oder Anleitung, wie man mit wenigen Koflen alle Das Neueſte und Bitte Ess-Bou let 16 Sgr. das Flacon. hlgeruch, 3 S gr. 
Art Kunſt d Luſtf zur Verſchönerung öffentlich d ba licher Feſt ! } d IN 17 ill fi nach neueſter parifer Compoſition, a5 & 
tien von Kunſt⸗ und Luflfenern ; erſchöͤnerung öffentlicher und häuslicher Feſte gegen aufgeſprungene Hände. Ma a N ı HeUTS ee ag Fe. 
zubereiten kann. Nebſt Auswahl der ſchönſten ber Ben Sätze und einer Beſchreibung geg eenng er J au de 1510 ae 8» 10 Car. das Flacon, für Wäfche, Handſchuhe 
des elektriſchen Lichtes. Achte, namentlich mit der Beſchreibung des elektriſchen Lichtes I. etin 5 0 1 ; nihlina8bläthen-@ 
vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit zwölf lithographirten Tafeln. + Kissenece of Spring- U lowers Beat r — ſſenz) zu s Sgr 
8. 1856. Geh. 20 Sgr. Daſſelbe hat die vorzügliche Eigenschaft, Nx Ms 1 f‘ 9 5 a von hervorragender Qualität 
Vier Pyrotechniker von anerkannter Befähigung haben ſich in dieſer achten, um drei die Haut zu durchdringen und dieselbe ae Uxtrait 4 ‚al de Cologne 11 iple (wird überall dem beſten kölner 
Bogen und zwei Tafeln vermehrten Auflage vereinigt, um dieſen Gegenſtand zwar kurz, aber weich und geſchmeidig zu machen; es empfiehlt ya) vorgezogen,) die Flaſche 128 und 7% Sgr., bei Ohnmachten, Kopfſchmerz, 
deutlich und vortrefflich zu erſchöpfen, und ihr zugleich das Neueſte auf dem Felde der Py⸗ ſich demnach als das ausgezeichnetſle Mittel] bei drückender Hitze ꝛc. für den Hausbedarf höchſt empfehlenswerth! 
rotechmik, z. B. das elektriſche Licht, die Anfertigung der neuen, verbeſſerten Raketen, fowie | gegen ſpröde und aufgeſprungene Haut und Orien talisehe Zahnreinien nEsmasse zu 20 Sgr. auf 1 
der neuen farbigen Feuer ꝛc., einzuverleiben. Bei einem höchſt beſcheidenen Preiſe leſſtet fie | bietet noch außerdem den Vortheil, da es keine f 1 5 * ten) \ Jahr ausreichend, und 
mehr, als manches größere und viel theurere Werk, beſonders für Luſtſeuer zur Verherr⸗ fetten oder öligen Beſtandtheile enthält, daß zu 10 Sgr. das Glas, in Schachteln zu 6 Sgr. und 3 Sgr. g 
chung öffentlicher und häuslicher Feſte, zu prachtvoll gefarbten Brillantfeuern und zu höchſt man beim Gebrauche deſſelben keine Wäſche Duft {= 1881 g 6 — . das Glas, beſonders reine Luft in Krankenzimmern her⸗ 
effektreichen Theaterſcenen. 5 5 oder Handſchuhe beſchmutzt. Das Flacon 5 Sg.. A 9 vorrufend ꝛc. h En 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Klar, in BP. Wartenberg: Heinze. 3300] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 5 * Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 
Bei Trowitſch u. Sohn in Berlin erſchien und ift in allen Buchhandlungen zu ha- J. Eſcher, Heufcheftr, Nr. / empfiehlt fein Alleiniger Debit für Schleſien Handlung Eduard Groß in 
l in der Sort.-Buchh. von Graf, Barth u. Gomp. (J. F. 1107 echtes Meer ſchaum aareulager. 3660]][ Breslau, am Neumarkt 42. [2508] 
Allgem. Volks⸗Kalender für 1857, mit 6 Stablſtichen und dem Por- Vollblut⸗Böcke. Ein große Auswahl der neueſten und fein⸗ Der Bockverkauf 
trät des Admirals Prinz Adalbert von Preußen k. H., brochirt 10 Sgr. Am 24. November d. J. beginnt der Bock⸗ſten bunten Stickereien, geſtrickten Sachen und b “ 
Berliner Tafcben : Kalender für 1857, mit Original: Gedicht und] Verkauf in der reindlutigen gefunden Merino⸗ die dazu nöthigen Materialien empfehlen: zu Schwierfe beginnt am 20. d. M. [3079] 
1 Stahlſtich: das Porträt J. k. H. der Prinzeß Maria Anna. Elegant in ee e a a 
Cambr. gebunden mit Goldſchuitt und vergoldet. Deckel. Preis 15 Sgr. Heine Shiere aufachtent Air 5 ee 
Notiz: und Weife Kalender für 1857. In Katt. geb. mit Taſche] Vererbung gebürgt werden kann. [3009] 
und Bleiſtift 173 eu Bis ee re Güter⸗Direktion Prauß, am 12. Nov. 1856, 
Jedem Geſchäfts⸗ wie Vergnügungsreiſenden, wie allen Gewerbtreibenden als hö EF iin Smänee anne 
praktiſches Notizbuch au empfeplen. 8 WWeib nachts Auoſte Ang 35 ke Nößen 
Vereinigter Geſchichts⸗, Haushaltungs- und Garten⸗Kalender Maßſtabe als bisher zu eröffnen, und wollen 
pro 1857. Mit 1 Stahlſtich, in 4. d 1 
Landwirth hoͤchſt belehrende Auszüge a. d. Verhandl. des Vereins zur Beförd. 
des Gartenbaues in den preuß. Staaten. 15 Sgr. 
Wand und Comtoir⸗Kalender für 1857, in Miniatur, Quart-, 
Folio⸗ und Plakatformat. 5 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg; Heinze. 
Neu iſt erſchienen, in Breslan vorräthig in der Sort.⸗Buchhandl. von Graf, Barth 
n. Comp. (J. 8. Siegler), Herrenſtraße 20: 6 (3242 
wie ſie ſein muß, 
um die Geſundheit zu erhalten, Kraft zu geben und 
Geld zu ſparen. 
Ein Führer zum Wohlſtand von Dr. Albin Koch. 
Preis broſchirt 10 Sgr. ! 
. f Leipzig, Verlag von Moritz Ruhl. 
Durch Hinweiſung auf das Unzweckmäßige und Verkehrte in der Nahrungsweiſe fo vieler 
Menſchen und durch Urthelung der beſtimmteſten Anweiſungen zu einer dem Bedürfniſſe 
des Körpers entſprechenden Nahrung empfiehlt ſich dieſe Schrift nicht allein Allen, die ſich 
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feine mittle ord. Wagre. 


Kammern nebſt Stall zu 16 Pferden und 6 

5 Kühen, Holzgelaſſen, Boden: und Kellerräu⸗ 

ö 00 Zu der Verpachtung habe ich einen 
ietungstermin auf den 

25. Dezember d. J. BM. 10 Uhr 

in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt und lade 


enzienſtraße Nr. 1 bei [4614] 


Moritz Jakob Landau. Kartoffel⸗Spiritus 12% Thlr. Br. 


„FFF! . ENT 
19. u 20. Novbr. Abs. 10 U. Meg 6 U. Nehm. 2 U. 


Patent⸗Wagenfett, er u a 


Handgeſpinnſt⸗Leinwand, A Schock 7—40 Thlr., x 
bielefelder und holländiſche Leinwand, à Schock 24 — 80 Thlr., 7 5 
gewöhnliche leinene Hemden für Herren u. Damen, a Stück von 20 Sgr. an, . 
Oberhemden von Sbirting, A Dutzend von 10—24 Thlr., 


H : ie über 79 i][ Weiße 90— 96 8. 8 Sgr. 
Wichtigkeit, die Beides von Andern brauchen. Möchten daher doch auch Diejenigen, denen der Chauſſee, die über e eee 9605 ede e re e Saber u 86 — 91 85 13 259 0 

des. Volkes Wohl am Herzen liegt, dieſem Werkchen ihre geneigte Beachtung ſchenken. wet „gets 15 11 oliſtändig und be IL: h. Stahl, Roggen 35— 57 52 49 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 105 Ea — 5 — — 14332) Gartenſtraße 35. ehe „ . . 504» 
| b e e e | Der Cafthuf entpält 6 iesen par beg „„. 
f 2 6 Piecen incl. eines Tan ehen Elegante Reit⸗ und Wagen⸗ enn 8 i 

6 Piece ra Raps ey I BE are 

Zu Weihnachts 85 Einkäufen. Stock, 3 Manſardenzimmer und 1 dergleichen 7 pferde ſtehen zum Verkauf Tau⸗ Kübſen, Gommer⸗ 100 11i8 98 — f 


- ’ UP: } g f 4 : 17 
Oberhemden von Handgeſpinnſt⸗Leinwand, à Dubend von 13—60 Thlr., I qualifizirte und kautionsfähige Pachtliebhaber erſte Qualität, in Gebinden zu I, %, % etättioung SöyGt. 85 * 
Oberhemden von bielefelder und holländiſcher Leinwand, à Dutzend von I bierzu mit dem Bemerken e 5 „ Be a 1 8 8 sy 5 1 8964 
ic 30-100 ht, feen l. Sand, REIT DT S. , 8e an te dn ie eee 
leinene Damenhemden neueſter Fagon, à Dutzend von 10—40 Thlr., Dun in DIE iin 


ſehen ſind. 98070 ungen. 
R ig, „den 12. Nov. 1856, * i i 
38 beisst ntpettor Miiller. Breslauer Börse vom 20. No ember 1856. Amtliche Not 86 
— — nn 


weiße leinene Taſchentücher, à Dutzend von 13—12 Thlr., 
echt franzöſiſche Batiſt⸗Taſchentücher, à Dutzend von 4 Thlr. an, 
weiße und bunte Kaffee» Servietten in Baumwolle und Leinen, à Stück 


bunte Bettdeck von 15 Sgr. an, Hausverkauf. ER 85 — und 1 4 86 | = * x 3) 880 5 W 8 128 & 
weiße und bunte Bettdecken in Damaſt u. Piquee, A Paar v. 14 Thlr. an Ein ſchönes, noch neues herrſchaftli⸗[ Dukaten .. .... 9. i nee 4) S. dito IN. Em. . 2 i 
wollene, halbfeidene und ſeidene Tischdecken, g 1 Hale een, uit Wage [runter ue ee | WER. Köln-Mindener 3 156 % b. 
4 breite echtfarbige Züchen und Inlettleinwand, A Elle von 3 Sgr. an, nn enen Höfen en e 90 6. Schl. Pr.-Obl. . . 4 90% B. Fr.-Wik.-Nordb 1 54% 
re Stallungen, großem Hof 4 99 4 1 
billige Schürzen und Tücher. a = 4 Dongarten ift fofort mit | Ousserr.. Bankn. 1 907% B. * Pfandbr. 4 92 % B. |Löhan-Zitiauer .|4 — 
5 Eduard Rionka, F ee e e nern 
Ning (Schmiedebrücken⸗ Ecke) Nr. 42 un A. Z. 101 e 4608] duo 185204 %% % dito Anl. 1835 — Neisse-Brieger . 4 677% B 
422 5 1 * dito 154 | a 500 El. 4 — Acrechl.-Hark. 4 | 914% 
Nicht zu überfeben. dito 1854141, 99% 6. Krak.-Ob. Oblig. 4 | 781 685 dito Prior. 4 = 
n 4 2 Ein ſehr gutes Mühlwerk, Mehl⸗ und psm-Ant. 18854030 1 Oester. Nal.-Anl. 5 80% 6 dito Ser. IV. 5 — 
Für Export⸗Häuſer und Fabrikanten. Schrotgang, ſowie eine dergl. Anochenftampfe | 5. ebd. 80 7 184% |gehl. Bank- Ver“ e |Oberschl La 4% 105%, g. 
Ein ſolides Commiſſions⸗Geſchäft in London mit ausgezeichneten Referencen und Bor; mit 6 Stampfen, beides bis jetzt durch Dampf ge ch.-Pr.-Sch. ‘ [Minerva ...... 1 646 dus Lt. B1341150% B 
bindungen in allen Theilen Englands ift bereit, noch eine Agentur für einen couranten Ar: belrieben, welche ſich aber ſehr leicht durch e Yank-Antı. 4 > Darmstädter dito bt. C/ [140B. 
tikel Uſonders Kleeſamen) zu übernehmen. W 5 1400 7 Se ui hal 12 58 C. 0 Brosl. Szdt.-Obl. 4 2 2 — “> ae: * 707 1 
it! dingungen an C. A. L. 315 Oxford-Str. Hannove 4 alber ſehr ig zu verkaufen bei C. ; lit 1 IR „ Darmstädter — duo dito 2 76 B. 
Offerten mit Angabe der Bedingung SEHE Leuten, Fannert in Seiferagnef bei Liegnitz. [2927] 45 dito u 2 — er = a — 1133 2 
8 — . p NT 5 ıeraer 1o — ein ische 1, 
do re € € Eiſerne feuerfichere Geldfehränfe |Posener Pfandh, 4 98 9. Discante- Rhein-Nahebalın E 
* [4 fen ſtarken Eſſenblechen Nauf ze gearbeitet, 8 Ned W 3% 86. Comm,-Anth. — F 15 — 
g 1 3 N 2 Iſtehen vorräthig zum Verkauf bei N ale. Fandbr. „nenbahn-Aotien. dito neue Em. 134% B. 
anerkannt beſte, triebkräftigſte Qualität, täglich friſch, emp We 141 W. Kester, Schloſſermeiſter, & 5% Meir. 3% 89% u |Berlin-mmburg|4 ““ | dito Frier hi4 877% . 
12834] f die Fabrik⸗Niederlage, Karlstraße Nr. 41. 4812] Hummerei Ne. 7. geh. Kust.-Piab,|4 | 97%, U. Freiburger 14 151 4 B. || dito Prior. 44 07 4 B. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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